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Sandwirtichaftlichessentralwoch I 
£ Nan E ENE für die 0 | ? Bezugspreis | 
—.. me. 6612 77 Ur dien 1.20 zt monatlich H 
Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. š 
| Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. 
S Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 
= Blatt des Verbandes der Büterbeamten für polen in Popmań T. 2. H 
= Blatt des poſener Brennereiverwalter-Dereins T. 2. : 
H 24. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 26. Jahrgang des Poſener Raiffeiienboten 


Feen 
Nr. 20 a Poznań (Poſen), Swierzuniecta 15, I., den 21. Mai 1926 7. Jahrgang 
: Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Inhalts verzeichnis: Geldmarkt. — Geldüberweiſungen. — Vermögensſteuer. — Renten. Vereinskalender. — Ermäßigte Päſſe. — Beitrags⸗ 
leiſtung. — Reit- und Fahrturnier. — Bücher. — Unkrautbekämpfung. — Zuſammenſetzung von Sonnenblumenkuchen. — Eine Stunde 
beim Aufſichtsrat. — Die Reinigung der Milchkannen. — Der Zweck der Fruchtfolge in der Landwirtſchaft. — Die Weſtpolniſche Land⸗ 
wirtſchaftliche Geſellſchaft im Jahre 1925 (Beilage). — Markt⸗ und Geſchäftsberichte. — Bekämpfung der Schnakenlarben. — Prämiierung 
und Eintragung von Stuten. — Verbandstag. — Wäſchenähkurſus. 


An unſere Genoſſenſchaften und Mitglieder! 


7 Die diesjährigen genoſſenſchaftlichen Tagungen finden am 27. und 28. Mai d. Is. in Poznan mit 
* folgender Seiteinteilung ſtatt: 


hd Am 27. Mai 1926, nachmittags 4 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshauſe 


Niy = zu Pojnań, ul, Wjazdowa 8 = 
V Bauptverſammlung 
der Genoſſenſchaftsbank, sp. 2 ogr. odp. in Poinan. 


FA Tagesordnung: 
. Gejchäftsbericht. 7. Feſtſetzung des Höchitfredites, der an die Landwirt: 
„ Revifionsbericht, schaftliche Hauptgeſellſchaft und die Landwirtſchaftliche 
. Bilanz nebſt Gewinn: und Verluſtrechnung für 1928. Fentralgenoſſenſchaft gegeben werden darf. 

. Gewinnverteilung. À 8. Wahlen. 

. Entlaftung des Borſtandes und Uuffihtsrates: 9. Verſchiedenes. 

. Satzungsänderung ($ 2). x : 

Die Bilanz liegt in den Geſchäftsräumen der Bank aus. 


7 Abends 8 Uhr: Begrüßungsabend im Soologiſchen Garten in Pojnan mit 
NY Lichtbildern, einem Theaterſtück und Geſangsvorträgen. 


Am 28. Mai, vormittags II Uhr, im Evangeliſchen vereinshauſe 
der Verbandstag 


des verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in polen und des Verbandes landw irtichajt- 
lichen Genoſſenſchaften in Weſtpolen in gemeinſamer Tagung. 


Tagesordnung: 
Verband deutſcher Geno enſchaften: Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften: 
1. Geſchäftsbericht des Verbandsdirektors. 1. Geſchäftsbericht des Derbandsdireftors. _ 
2. Bericht des Verbandsausſchuſſes über die Jahres: 2. Bericht des Verbandsausſchuſſes über die Jahres ⸗ 
rechnung. , - rechnung. 5 l 
3. Entlaſtung. . Entlaftung. i 
4. Satzungsänderung ($ 12 der Satzung). | 4. Wahlen fe den Verbandsausſchuß. 


5. Genoſſenſchaften und Heimat. Vortrag: C. Rollauer. 
Die Beſtimmungen der Satzung des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften über den Verbandstag find 
in dieſem Blatte unter „Verbands angelegenheiten“ abgedruckt. 
Wie in früheren Jahren, ſind wir auch diesmal bereit, Privatquartiere ſicher zu ſtellen und 
bitten diejenigen Teilnehmer, welche ein Quartier wünſchen, uns dies rechtzeitig mitzuteilen. 


verband deutſcher Genofien- Genoſſenſchaftsbank Poznan Verband land wirtſchaſtlicher 


ſchaften in Polen Bank spöldzielczy Poznan Genoſſenſchaften in Weſtpolen 
N zap. stow. sp. z ogr. odp. T. z. 
N Swart. Swart. Boehmer. Frhr. v. Maſſenbach. 
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Unſere Geſchäftsräume find vom Sonn⸗ 
abend, dem 22. Mai, bis einſchließlich 
Montag, dem 24. Mai, geſchloſſen. 


Genossenschaitsbank Poznan 


Bank spöldzielczy Poznan 
spöldz. 2 ogr. odp. 


Landwirtschaft. Zentral-Genossenschaft 
Spöldz. z ogr. odp. 


Verband deutscher Genossenschaften 
in Polen 
zap. stow. in Poznan. 


Verband landwirtschaftl. Genossenschaften 
in Westpolen, T. z. 


Landw. Zentralwochenblatt für Polen 
Westpolnische.Landwirtsch, Gesellschaft 


stow. zar. 
35 Bant und Börje. El 
Geldmartt. 
Kurſe an der Bofener Börje vom 18. Mai 1926. 
Bant Przemysłowców J.—II. C. Hartwig l.-VII. Em. —— Yo 
Em. .- "ho Dr. R. Wau, I. V. Em. —.— 00 
Bant Zwiazku J.-XI. Em. ate Spolta Drzewna 
— ½j  L-VIl.Em. ey 
Polski Bank Handlowy Miyn Ziemianski 
I. -I. Em. —.— , . -II. Em. — — 700 
Unja 1.— III. Ein. 4.— 0%, 


Poznansti Bank Ziemian 
V. E 


J. -V. Em. 
H. Cegielski⸗Akt. 1.-X. Em. 
(1 Aktie zu 2150) 
Sentr.Stör 1.-V Em. 
Goplana J. — Ill. Em. 
Hartwig 3 


2 40 %] Akwawit (1 Aktie z. 25021.) —,— z} 
3% u. 4% Poj. landſchaftl. 
—.— Zi | Pfdbr. Vorkriegsſtcke. —.— % 
—.— o | 31i —4 % Bof. landſchaftl. 
Pfandbr. Kriegs⸗Sicke. —,— "1, 
4% Poſ.Pr.⸗Anl. Vorkriegs⸗ 
* 700 Stcke. 7 
6% Roggenrentenbr, d. Poj- 
Em. — — %. Sand thaft pr. 1 ctr. mtr. 10.—21 
Luboń, Fabr. przetw.ziemn. 8% Dollarrentenbr. d. Bor. 
J. IV. Em. (17. 5.) 60 — % ] Landſchaſt pro 1 Doll. 


Kurſe an der Warſchauer Börse vom 18. Mai 1926 


—.— Var 


. Em. 
Herzfeld Victorius 1.-III. 


6.90 21 


10% Eiſenbahnanl. pro 100 21 100 belg. Franken Zloty 30,47½ 1. 

” 165.— z} 100 öſterr. Schilling 148,50 

5 % Konvertierungsanleihe, 1 Dollar = Zloty 10,50 
pro 21 100,— 32 50 „1 deutſche Mark — Zloty 2,99 

8% poln. Goldanleihe 1 Pfd. Sterling = „ 51,20 
pro zł 1 154 „100 ſchw. Frank. 


Pana 9 
100 franz. Franken Zloty 31.10 


203,45 
100 Hol. Gulden - Zloty 423 60 
630 Staatl. Dollar 55 


100 tſchech. Kronen 311 


Anleihe pr. 1 Doll. = Zloty 7,33 


Diskontſatz der Bank Polski am 19. 5. 26. 12 0%, 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 18. Mai 1926. 
Doll. = Danz. Gulden 5,188 | 100 Bley = ” 
1 Pfund Sterling = Danziger Gulden 
anziger Gulden 25.21 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 18. Mai 1926. 
100 holl. Gulden = 1 Dollar = diſch. Mk. 4,20 ` 
deutſche Mart 169,10 | 5% Dt. Reichsanl. (15.5.) —,38 % 
Oſtbank⸗Akt. 15.5.) 85,.— % 
81,23 Oberſchl. Koks⸗Werke „ 


41.— 


deutſche Mark 68 25 „ 
1 engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen⸗ 

deutſche Mark 20,440 bahnbed. (15 5.) 50,.— % 
100 Zloty = Laura⸗Hütte (15.5.) 36,25 % 

deutſche Mark 33,50 Hohenlohe⸗Werke (15.5.) 15 25 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 
für Dollar: für ſchweizer Franken: 
(11. 5.) 10,10 (15. 5.) —— (11. 5.) 197,825 (15. 5.) —— 
(12. 5.) 10,— (17. 5.) 10,40 (12. 5.) 193,85 (17. 5.) 201 525 
14. 5.) —— (18. 5.) 10,50 (14.5) —.— (18. 5.) 203,45 
Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe: 
(11.5) 10,28 (15. 55 —— 
(12.5) 10,30 (17.5.) 10,72 
(14.5) —— (18.5.) 12.65 


Vortrag des Herrn Seminarlehrer Will über 


5 Bauernvereine und 
4 | wenpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaſt. A 


Geldüberweiſungen an die W. L. G. 


Unſere Mitglieder werden gebeten, bei allen Zahlungen, 
die ſie an die W. L. G., ſei es durch Poſtſcheck, Poſtan⸗ 
weiſung oder auf eine andere Weiſe leiſten, auf dem Ab⸗ 
ſchnitt auch ſtets anzugeben, wofür dieſer Betrag überwieſen 
2 5 da ſich auf dieſe Weiſe unnötige Anfragen erübrigen 
werden. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, E. V. 
Dermögensiteuer. 

Wegen der jetzt fälligen Zahlung der Vermögensſteuer 

weiſen wir darauf hin, daß unſere Bezirksgeſchäftsſtellen die 


nötigen Informationen zur Bearbeitung dieſer Materie er⸗ 
halten haben und es im Intereſſe der Mitglieder liegt, ſich 


über die Höhe der Zahlung und über deren Errechnung 


zu informieren. s 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Abt. V. 


Renten. 

Alle Mitglieder, die Renten zu zahlen haben und feiner- 
zeit durch uns Anträge auf Ermäßigung der Rente geſtellt 
haben, werden aufgefordert, nach Eintreffen der Antwort 
auf den Ermäßigungsantrag, ſich ſofort zum zuſtändigen 
Bezirksgeſchäftsführer zu begeben. Mitzubringen ſind die 
erſte Aufforderung zur Zahlung der Rente und das Antwort 
ſchreiben auf den Ermäßigungsantrag. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß es im Intereſſe 
der Mitglieder liegt, ſich ſofort mit den oben angegebenen 
Unterlagen bei dem Bezirksgeſchäftsführer einzufinden, um 
ſich über die Weiterzahlung der Rente zu informieren. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Abt. V. 


Vereins⸗Kalender. 
Bezirk Poſen II. 

Der Bauernverein Oſtrowieczuo feiert am Sonntag, dem 
30. Mai, nachm. 2 Uhr im Garten des Herrn Kammwiſcher in 
Oſtrowieczno fein Stiftungsfeſt. Beluſtigungen, abends Tanz. 
Mitglieder auswärtiger Vereine ſind herzlichſt willkommen. ; 

Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Sicienko. Verſammlung Dienstag, d. 25. 5., 
nachm. 6 Uhr im Gaſthauſe Krügel in Sicienko. Vortrag des 
Herrn Seminarlehrer Will über Volksbienenzucht. 

Land. Verein Koronowo. Verſammlung Mittwoch, den 
26. 5., nachm. 3% Uhr im Lokale des Herrn oorr in Koronowo. 

x olksbienenzucht. 

Beſchlußfaſſung über Gründung eines Milchviehkontrollvereins. 

r Bezirk Krotoſchin. 

Die für Montag, den 31. Mai, in Oſtrowo angeſetzte Sprech⸗ 
ſtunde fällt aus. < ; 

Verein Steiniksheim. Verfammlung Mittwoch, den 26. Mai, 
nachm. 43 Uhr im Gaſthauſe zu Steiniksheim. Vortrag über 
„Geflügelzucht“. Die Frauen und Töchter der Mitglieder ſind zu 
dieſer Sitzung freundlichſt eingeladen. 

Verein Pogorzela. Verſammlung Donnerstag, den 27. Mai, 
nachm. 143 Uhr bei Weigelt in Guminiec. 

Verein Marienbronn. Verſammlung Freitag, den 28. Mai, 
nachm. 3 Uhr bei Smardz in Marienbronn. 

Verein Raſzktöw. Verſammlung Sonnabend, den 29. Mai, 
nachm. 3 Uhr bei Malyſzka in Raſzkéw. 

Redner in vorſtehenden vier Nur e Herr Winter⸗ 
ſchuldirektor Perek⸗Sroda. ; 

Berein Eichdorf. Verſammlung Sonntag, den 30, Mai, nade 
mittags 145 Uhr bei Schönborn in ae s 

erein Wilſcha. Verſammlung ntag, den 31. Mai, nachm. 
2 Uhr bei Lampert in Wilczyniec. 


Redner in vorſtehenden zwei Verſammlungen Herr Diplome 


Landwirt s n. 
— — Verkaufs tafel. 


Zu verfaufen: 2 Rappwallache, jährig, 172—175 Zentimeter 
Bandmaß (im Kreiſe Neutomiſchel). : 
Nähere Auskunft erteilt die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche 
Geſellſchaft e. V., Geſchäftsſtelle Poſen II. 
Ermäßigte päſſe für die Landwirtſchaftl. Wanderausſtellung 
der d. L 6. in Breslau. 
Wir geben bekannt, daß unſer Antrag, irrige Päſſe zum 
Beſuch der Ausſtellung in Breslau in größerer 
geben, keinen Erfolg gehabt hat. ; 
Es wurden lediglich der Landwirtſchaftskammer vereinzelte 
Päſſe zur Verfügung geſtellt, über die ſchon Aa ijt. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft stow. zar. 
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Beittagsleiſtung. 

Unter Bezugnahme auf den Beſchluß der Delegierten⸗ 
verſammlung vom 4. Fehruar 1926 und unter Hinweis auf 
die in Nr. 16 des „Zentralwochenblattes“ vom 23. April 
1926 veröffentlichte Bekanntmachung an unſere Mitglieder 
betr. Anpaffung der Mitgliederbeiträge an die veränderte 
Geldlage, machen wir hiermit bekannt, daß der Vorſtand in 
ſeiner Sitzung vom 10. Mai in Gemeinſchaft mit dem Auf⸗ 
ſichtsratsvorſitzenden folgenden Beſchluß gefaßt hat: 

Ab 1. Juni werden die Beitragsleiſtungen mit 35 Gro⸗ 
ſchen pro Morgen land⸗ und forſtwirtſchaftlich genutzten 
Bodens für Beſitzer in Anrechnung gebracht. Pächter zahlen 
27 Groſchen. Der Mindeſtbeitrag beträgt 7 Zloty. Dieſe 
Grundzahlen werden bei allen ausſtehenden Beiträgen und 
Beitragsreſten ab 1. Juni 1926 in Anrechnung gebracht. 

Die lange Friſt bis zum 1. Juni iſt geſetzt, um den 
Herren Vertrauensleuten und Vereinskaſſierern die Ab⸗ 
lieferung der bereits eingezogenen Gelder zum alten Bei⸗ 
tragsſatz noch zu ermöglichen. Ausnahmen können nach dem 
1. Juni nicht mehr gemacht werden. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V 


Der Preisitand 
an den poſener Börjen Anfang Februar und Mai 1926. 
I 


Art und Menge am 3. Febr. 1926 am 7. Mat 1926 


1 emen. . nn 7,31 10,40 
1:d2 Rogg. wegen 19,75 33,50 
1 ” Weizen ..........n..... 33,— 54,— 
1 ” W ——— EE E 20,50 32,50 
111 19,75 34.— 
1 „ Ochſen (4—7jährig) 88.— 114.— 
2 EEE 12 

100 — .. 152.— 208.— 


Ausſchreibung für das Reit: und Kahrturnier 


der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Ztotniti 
bei Poznan am Sonntag, dem 13. Juni 1926, nachm. 2½ Uhr 
auf dem Gelände des Herrn Rittergutsbeſitzers Hoffmeyer ⸗Zilotnik. 
ren für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft E. V.). 
Programm: 
1. Zuchtmaterialprüfung. 
a) Leichtes Warmblut, = 
b) ſchweres Warmblut. 
Hengſte und Stuten getrennt. 

2. Jagdſuringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, welche in 
Klaſſe A noch nicht geſiegt haben und in einer höheren 
Klaſſe noch nicht placiert geweſen ſind 

Hinderniſſe: Hürde 80 Zentimeter. e 80 Zenti⸗ 
meter. Graben 2 Meter breit, Flechtzau Zentimeter, 
zwei Eiſenbahnſchranken 70 Zentimeter (Doppelſprung), 
10 Meter Abſtand, Koppelrick 70 Zentimeter, Mauer 
80 Zentimeter. 

8. ag a e rec aaa bis Sjährig. Geritten 

von Herren und 

Mindefteftung: 3 einer Strecke von 300 
Meter im Schritt in 3 Minuten, von 2000 Meter im Trabe 
in 7 Minuten, von 3000 Meter im Galopp in 5% Minuten. 

4. Jagdſpringen Klaſſe IL. Offen für alle Pferde, welche noch 

nicht in Klaſſe S geſiegt und in Klaſſe L und M nicht mehr 
als 4 Siege haben. 
Pferde, die bereits erſte Preiſe in Klaſſe L. und M 
haben, ten 3 Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher, 
Pferde, die mehr als 3 Siege in Maffe L und M haben, 
îi 5 eee um 10 Handen ker höher. 


\ 
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Mauer 1 Meter, Tief⸗ und Hochſprung (Einſprung über 
eine 50 Zentimeter hohe Stange in eine 50 Zentimeter 
tiefe Grube und nach 8 Meter Ausſprung), Gattertor 
90 Zentimeter. 

5. Dreſſurprüfung Klaſſe L. Anforderungen nach T. O. § 39. 
Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Pferde. Sieger in 
Klaſſe 8 ſpringen 3 Hinderniſſe um 20 Zentimeter erhöht. 
Pferde mit mindeſtens 3 Siegen in Klaſſe M ſpringen dreh 
Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher. 

Hinderniſſe: Hürde mit Abſtreifſtange 1 Meter, Tripp⸗ 
lebar 1,10 Meter, Graben 2 Meter, mit Koppelrick 60 Zenti⸗ 
meter hoch, dahinter (Geſamtſprung 2%. Meter) Flechtgaun 
1,10 Meter, zwei Eiſenbahnſchranken 1 Meter hoch, 8 Meter 

Abstand, Koppelrick 1 Meter, Mauer 1,10 Meter, Tief- und 

Hochſprung wie Klaſſe I., aber beim Ausſprung eine 

50 Zentimeter hohe Stange, Ein⸗ und Ausſpringen über 

ein 90 Zentimeter hohes Gattertor, dreifacher Sprung über 

8 Koppelricks, 1,10 Meter, 1 Meter und 90 Zentimeter hoch 

mit je 6% Meter Abſtand, Gattertor 1 Meter, 

7. Eignungsprüfung für Geſpanne. 

a) Einſpänner, 

b) Mehrſpänner. 

Die Reihenfolge der Hinderniſſe ift der Leitung überlaſſem, 

rungen im Programm ſind vorbehalten. 

Nenngeld für die Zuchtmaterialsprüfung 10,— 21 pro Pferd, 
Nenngeld für alle anderen Konkurrenzen 15,— z} pro Pferd und 
Konkurrenz. Nennungsſchluß am 1. Juni. Nachnennungsſchluß 
am 9. Juni, abends 8 Uhr, bei doppeltem Nenngeld. Nachnennun⸗ 
gen am Turniertage mit dreifachem Nenngeld. 

Alle Nennungen und Nachnennungen ſind direkt an die Weſt⸗ 
polniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft in Poznan zu richten. 

Allen Nennungen iſt gleichzeitig das Nenngeld beizufügen. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft stow. zar. 
Poznan, ul. Fr. Natajczaka 39 J. 


SL. me o A 


Landwirtſchaftliche Baukunde. Von Prof. A. Schubert, Land⸗ 
wirtſchaftlicher Baumeiſter in Caſſel. und nein vollſtändig 
Landweg schaft . von Baurat u ee Schuberts 

— s r Baukunde. Mit 277 dee ungen Ber⸗ 
lin, Im, Bee handlung Paul Parey. — Nicht felten kommt es 
in der Praxis vor, der Landwirt erſt nach Fertigſtellung 

end eines landwirtſchaftlichen Bauwerks auf die bei ſeiner Aus⸗ 
(em 1 Fehler aufmerkſam wird. Mit Rückſicht auf die 
uer aller landwirtſchaftlichen —— — iſt es daher ganz 
beſonders auf dieſem Gebiete wichtig, daß der Landwirt vor Be⸗ 
Ya der Arbeiten ſich über die wichtigiten, im . 
uweſen zu beachtenden Fragen orientiert. Die beſte Gele 
heit gibt ihm e das 0. 9 5 Im erſten Teil be 
delt es die Bau nde. Hier wird das gange Material, bas 
beim Bauen Ve ebene finden kann, beſprochen. Der zweite 
Teil — s 19 mit den wichtigſten Bauarbeiten und hebt ſtets 
vbeiten am zweckmäßigſten durchgeführt werden 
— * ritte Teil weiht den Leſer in die Berechnung des 
3 an den erforderlichen Bauſtoffen und in die ſonſtigen 
Kalkulationsarbeiten, die gemacht werden müſſen, um die a 
ſamtkoſten der Gebäude zu ermitteln, ein. Im vierten Teil wird 
pLi f die A pm erh Ausführung des Wirtſchaftshofes und feiner 
r eingegangen. Das Buch hat großen praktiſchen 
Wert —— t bereits in der Praxis weiteſte Verbreitung ge⸗ 
nden. 


Feinde der Land- und Forſtwirtſchaft, ihre Biologie und Yes 
kämpfung. Vielen unjerer Leſer find aus dem Jahre 1924 die 
drei von Dr. Georg Stehli herausgegebenen Atlanten über die 

inde der Land⸗ und E eg etzt hat die 
ndhi ne en Stuttgart, eßung einen 
* tlas, ebe von Dr. Stehli bearbeitet, Be 


An 
wie: die kleine Acke chnecke — der A elfau 5 
ge e — die e Gelrel i y 


ng und Erle Bekimp kampfu 
n Hefte beſi ſollte nicht ve daumen, ſich als 
Ergänzung nun auch den vierten al ffen. 5 
Der Proteſtantismus in Polen. Herausgegeben von D. 
Staemmler. Hofer, 3 der — Geſellſ = — 
en 1925. VIII RR and ni en e e 
tepolens wi in ammenfaſſender Wei 
eine Nuran des Proteſtantismus Ser Gegenwart in Polen 
poepen inr ie deſſen — a pa das Deutſchtum in Polen 
Es zeigt fid die vielfältige Bers 
. des e die jr 8 Pegel iſt, aber 
auch die Schwierig keit, die für die einzelne Kirche in Gegen⸗ 
— daraus erwächſt. Beſonders wertvolle Aufklärung geben — 
Kapitel über die rechtliche Stellung der evangeliſchen Kirche in 


—o 


Polen und das Verhältnis von Kirche und Volkstum. Vor allem 
aber wird die ſchwierige Lage der unierten evangeliſchen Kirche 
des ehemals preußiſchen Teilgebiets behandelt, die noch heute um 

e ſtaatliche Anerkennung kämpft. Ein reiches Bild von der 
Krchlichen Arbeit, der Erziehung und der Kirche als Rückhalt des 
Volkstums entwerfen die letzten Kapitel, die zeigen, wie unter 
ſchwierigſten Verhältniſſen neue Formen und Arbeitsmöglichkeiten 
efunden - werden. Dieſes Heft ſollte in keinem proteſtantiſchen 
Haufe fehlen. : 

Taſchenatlas der Kartoffelkrankheiten. Von Prof. Dr. Otto 

Appel. II. Teil. Staudenkrankheiten. Mit 20 Farbendrucktafeln. 
reis 5 Rm. Verlagsbuchhandlung Paul Parey. — Vor einigen 
hren iſt bereits der erſte Teil des Taſchenatlas der Kartoffel⸗ 
anfheiten, der he den Knollenkrankheiten beſchäftigt, er⸗ 
ienen. Jetzt hat der Verfaſſer, Prof. Dr. O. Appel, den zweiten 
eil von dieſem Atlas herausgegeben und behandelt in ihm die 
Staudenkrankheiten, die im Gegenſatz zu den Knollenkrankheiten 
während der Vegetation an Stengel und Blättern beobachtet wer⸗ 
den können. Jede Krankheit iſt bildlich dargeſtellt und kurz be⸗ 
ſchrieben. Dieſer Atlas iſt daher t nur für den Kartoffel⸗ 
züchter, ſondern überhaupt für jeden Kartoffelbauer von großem 
praftifehn Wert. 2 ; 

Der Torf und feine Verwendung. In der bekannten Samm⸗ 
lung Göſchen iſt im Verlage Walter de Gruyter u. Co., Berlin 
W. 10, eine Schrift zum Preiſe von 1,25 Rm. erſchienen, bear⸗ 
beitet von Ingenieur Chemiker Johannes Steinert. In dieſem 
Büchlein find gut und verſtändlich alle Fragen, die den Torf und 
im Verwendung betreffen, behandelt, fo daß, jeder, der Torf⸗ 
lager beſitzt, ſich über ihre beſte Ausnutzung Rat und Auskunft 
holen kann. : 
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| Betrifft Unkrautbekämpfung. 


Die diesjährige Landwirtſchaftliche Woche in Poſen hat 
betreffs Bodenbearbeitung mancherlei Anregungen gegeben und 
zum Nachdenken veranlaßt. Manche Hackmaſchine iſt dadurch 
mehr anaeichafft worden, als es ohne diefe Anregungen geſchehen 

wäre. Mancher von uns Landwirten freut ſich heute über die 
ſchöne Gare in feinen Saatfeldern, viel Feuchtigkeit ift dadurch 


dem Boden erhalten geblieben und auch mancher Maſchinen⸗ 


fabrifant verdankt einen verbeſſerten Umſatz — beſonders von‘ 
Hackmaſchinen — den Poſener Tagen. = 
Der eigentliche Zweck dieſer Zeilen iſt es aber, auf einen 
Punkt der Bodenbearbeitung „Die Unkrautvertilgung“ Hingu- 
weiſen. In den Poſener Tagen wurde auch ſehr berechtigter⸗ 
weiſe darauf aufmerkſam gemacht, daß durch eine ſachgemäße 
Bearbei zung ganz junger, oder noch nicht aufgelaufener Saaten 
mit leichten, vielzinkigen und dadurch nur in der oberſten 
Bodenſchicht arbeitenden Eggen, das Unkraut in ſeinem erſten 
En wicklungsſtadium ſchon vernichtet werden könne, das Un- 
kraut, das uns erfahrungsgemäß im ſpäteren Frühjahr viel 
Arbeit und Koſten bei ſeiner Vertilgung verurſacht. Ich mußte 
mich der Bedeutung dieſes Hinweiſes in den letzten Wochen 
häufig bei der Unkrautbekämpfung erinnern. N ; 


Ein Gang durch die Lager mehrerer Maſchineufabriken un 
das Suchen nach ſolchen Eggen ginte mir aber, daß unſere 
Maſchineninduſtrie ſolche Eggen bisher nicht führt. In dem 
betr. Vortrag wurde uns geſagt, daß eine ſolche Egge pro 
Quadratmeter 35—40 Zinken haben mühe Die Zeit der 
Herbſiſgat wird bald wieder da fein, und wenn wir diefe Eggen 
bis dahin haben wollen, iſt es Zeit, daß wir unſeren Ma⸗ 
ſchinenfabriken Anregungen zu dieſem Thema geben. Dieſe 
Zeilen ſollen den Anfang zu einem Gedankenaustauſch hierüber 
g ben. Wer hat ſchon derartige Eggen? und wie ſind fie be- 
ſchaffen? Wie ſchwer ſind dieſelben? Ich halte eine drei- oder 
vierteilige Egge mit vier Meter Arbeitsbreite für dieſen Zweck 

an geeignetſten. Bei der großen Arbeitslaſt im Herbſt muß 
man mit wenig Aufpannung ſchnell mit dieſen Eggen die jungen 
oder noch nicht aufgelaufenen Saaten durchziehen können. Das 
iſt nur dann möglich, wenn die Eggen leicht ſind und eine 
große Arbeitsbreite haben. Unſere bisherigen Saateggen erfül⸗ 
len dieſen Zweck der Unkrautvertilgung keineswegs, weil fie 
eiſtens mal zu wenig Zinken haben, infolgedeſſen tiefer. als‘ 
biergu nötig in den Boden eindrisgen und daher auch zu leicht 
ie jungen Pflänzchen mit Erde bedecken und ihr Wachs tum 
dadurch ſchädioen. 8 P 


Löſungsmittels 


3.8 Prozent Rohſett, daneben noch 5,7 BE; 
Der Gehalt an Rohſaſer beträgt in dieſem Fall etwa 

55 Prozent. f ` 
Schalen beſtehendes ſogenanntes Sonnenblumenſchrot auf 
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Ueber die Zuſammenſetzung von Sonnenblumenkuchen · 


(Mitteilung der Landw. Verſuchs-⸗ und Kontrollſtation 
Danzig des Landwirtſchaftlichen Inſtituts der Techniſchen 
Hochſchule.) 

Von Dr. Jug. Paul Rinckleben. 

Die Sonnenblumenkuchen werden bei der Oelgewin⸗ 
nung aus den mehr oder weniger enthülſten Samen der 
Sonnenblume als graue, gelbliche bis grauſchwarze Preß⸗ 
rückſtände erhalten. Ihr Gehalt an. Nährſtoffen ift im 
Vergleich zu anderen Kraftfuttermitteln beſonders großen 
Schwankungen unterworfen. Es empfiehlt ſich daher, 
gerade hier eine ſcharfe Kontrolle auszuüben. Sonnen⸗ 
blumenkuchen ſind meiſt ſehr hart, was allerdings ihrer 
Haltbarkeit zugute kommt, und ſchwer zu zerkleinern; es 
iſt daher zu begrüßen, daß neuerdings wieder Kuchen in 
fein gemahlenem Zuſtand und in einwandfreier Beſchaffen⸗ 
heit in den Handel gebracht werden. Ein ſolches Sonnen⸗ 
blumenkuchenmehl enthielt beiſpielsweiſe 41,9 Prozent Roh⸗ 
protein und 16,0 Prozent Fett und zählt mithin zu den 
fett⸗ und proteinreichſten Kraftfuttermitteln, welche z. Z. 
auf dem Markt zu haben ſind. Der Proteingehalt wird 
noch erheblich angereichert, wenn ſolche Mehle oder die ge⸗ 
ſchroteten Sonnenblumenſamen ſelbſt auf chemiſchem Wege 
extrahiert werden. Dieſe Rückſtände enthalten in der Regel 
nur noch 1—2 Prozent Fett und dafür 50—53 Prozent 
Protein. Durch die Fettertraktion leidet erfahrungsgemäß 
die Verdaulichkeit keinesweg. Es muß jedoch Sorge ge⸗ 
tragen werden, daß die letzten Spuren des verwendeten 
(Benzin, Benzol, Tetrachlorkohlenſtoff, 
Trichloräthylen) entfernt werden, da die Tiere hiergegen 


ſehr empfindlich find. Selbſtredend müſſen dieje Extra 


tions rückſtände ihrer Herſtellung entſprechend als „extra⸗ 
fame Sonnenblumenkuchenmehl oder Sonnenblumen⸗ 
amenſchrot bezeichnet werden. an 3 
Die Rückſtände des Sonnenblumenſamens von oben 
gekennzeichneter Beſchaffenheit ſind ein gutes Milchfutter 
jowie ein bekömmliches Beifutter für die Maſt von Rin⸗ 
dern und Schafen; auch an Pferde können ſie in mäßigen 
Mengen verfüttert werden. Die Verdaulichkeit iſt eine gute 
und beträgt im Mittel beim Rohprotein 91— 92 Prozent, 
beim Rohfett 89—90 Prozent. = 
Die Urſache der ſtark ſchwankenden chemiſchen Zu⸗ 
ſammenſetzung der Sonnenblumenſamenrückſtände ift vot 
wiegend auf das Vorhandenſein verſchieden großer Anteile 
des holzigen Fruchtgehäuſes zurückzuführen, das nahezu die 
Hälſte des ganzen Samens ausmacht. 
fabriken werden die Sonnenblumenfrüchte zumeiſt in cnt- 


hülſtem Zuſtande, in kleinen Oelſchlägereien auch mit dee 


Hülſe ausgepreßt. Je nach der Vollkommenheit der Fabrik⸗ 
einrichtungen werden ſomit die verſchiedenſten Mengen 
ſtrohiger Fruchtſchalenteile in den Oelkuchen verbleiben. 
Auch treten Fälle auf, in denen den Kuchenmehlen abſicht⸗ 


lich der Schälabfall zugeſetzt iſt. Damit ſinkt nicht nur der 
Gehalt an Rohnährſcoffen herab, auch die Verdaulichkett 
vermindert ſich infolge Anreicherung der ſchwer verdau⸗ 
lichen Rohfaſer 


Die Schalen ſelbſt haben einen nur geringen Futter⸗ 
wert, etwa einem Winterhalmſtroh entſprechend. Ein der 
Landwirtſchaſtlichen Verſuchs- und Kontro 
eingeſandtes Muſter enthielt 5,0 Prozent Rohprotein un 
Prozent Sand. 


Honcamp findet für ein hauptſächlich aus 


Grund von Fütterungsverſuchen einen Stärkewert von nur 


18,9, während ein Kuchen von normaler Beſchaffenheit i 


nahezu 70 Prozent Stärkewert aufweiſt. Be. 
Nachfolgende Zuſammenſtellung einer Anzahl von 


Unterſuchungsergebniſſen, die im Laufe des letzten Jahres 


in der Kontrollſtation Danzig ermittelt ſind, gibt einen 
Ueberblick, welchen Schwankungen der Gehalt an Rohe 
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Bi nährſtoffen bei Sonnenblumenſamenrückſtänden unter⸗ 
worfen ſein kann: > 

0% Rohprotein % Rohfett 

—— ̃ —— —: 


Sonnenblumenkuchenſchrot 551 | 0,8 a han 
i ssa | 00 | "demia en 

ooo ow mn] on] mai ei 
y Sonnenbfumentuhenmeit | 41,1 | 15,4 | geringer Shjalengegalt 
i Sonnenstumentuenhrt | 10s | 2.5 n. em Salem 
3 Sonnenblumenkuchen 50 9,6 | mäßiger Ehelengeialt 
s, dgl. 240 19,7 | mäßiger Schnlengehalt 
: : SEEN eee 306 18,8 | mäßiger Schalengehalt. 
3 Sonnenblumenkachenſchrot 20.8 1 i eee 
: : Sonnenblumenkuchen | 29.4 2 mäßiger Schalengehalt. 
5 | Sonnenblumenkuchenmehl 26,7 13 5 1 
2 Sonnenblumenkuchenſchrot pys 48 | 0% ati. 
* e a a 
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Eine Stunde beim Auffichtsrat. 


Im Anſchluß an den kleinen Aufſatz „Nachdenkliches 
für den Vorſtand“ in unſerer letzten Nummer ſei hier eine 
weitere Abhandlung aus der Feder des Führers der deut⸗ 
ſchen Vorſchußvereine, Direktor Korthaus, wiederge⸗ 
geben, die die „Blätter für Genoſſenſchaftsweſen“ brachten 
und die ſehr viel Nachdenkliches für den Auflichtsrat ent- 
hält. Dir. Korthaus bezeichnet ſeinen Aufſatz zwar ſelbſt 
als ein Märchen, das ihm von einem bewährten alten Ge⸗ 
noſſenſchaftler aus dem Schatze ſeiner Lebenserfahrungen 

erzählt wurde, doch wäre es wünſchenswert, wenn der Auf⸗ 

ſichtsrat einer Genoſſenſchaft das Märchen oder wenigſtens 

ii guten Teil desſelben zur Wahrheit werden laſſen 
Ehe 


Die Airne aije war glücklich vorüber. Alle 
Anträge der Verwaltungsorgane hatten die Zuſtimmung der 
Generalverſammlung erhalten, auch der Aufſichtsrat hatte 
bei dieſer Gelegenheit eine Verjüngung erfahren. An die 
Stelle altbewährter treuer Mitglieder waren drei jüngere 

Kräfte getreten, die mit erklärlicher Neugierde wegen der 

kommenden Dinge, aber auch mit dem nötigen ſittlichen Ernſt 
und voller Hingabe an die Sache bereit waren, einen voll⸗ 
gültigen Grab für altbewährte, aber infolge der Laſt der 


) jahre ermüdeten Kräfte zu bieten. 
Unter den e Herren befand ſich auch der 
Vorſitzende des Auffichtsrates, jo daß Aan bei der Kon⸗ 
1 für den Vorſitzenden eine Neuwahl ſtattzufinden 
hatte. Man einigte ſich ſehr bald und wählte einen Mann, 
bon dem man annehmen durfte, daß er weit über das ge⸗ 
wöhnliche Maß hinaus bereit und auch imſtande ſei, den 
Arbeiten im Aufſichtsrat Ziel und Richtung zu geben. 
Die neuen lieder des Aufſichtsrates waren natürlich 
beſonders dienſtbereit. Sie konnten es kaum abwarten, in 
alle Geheimniſſe des Unternehmens eingeweiht zu werben. 


* 
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Mark betragen, dem Aufſichtsrat vorzulegen. 
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Ihnen fehlte ſo manches, was älteren Mitgliedern des Auf⸗ 
ſichtsrats als ſelbſtverſtändlich erſchien. Es erfolgte ihre 
miea ipo Verpflichtung. Handſchlag. Und dann zur 
ache À 
Der um die Führung der Geſchäfte des Aufſichtsrats 
jederzeit beſorgte Vorſtand hatte nach dieſer Richtung hin 
ichon ſeit vielen Jahren Vorſorge getroffen. Es wurde 
nämlich die Einrichtung getroffen, jedem Aufſichtsratsmit⸗ 
gliede gleich beim Eintritt eine Mappe zu überreichen, die 
auf der Vorderſeite ſeinen Namen trug und in der alle für 
die a 757 des Aufſichtsrats zunächſt in Betracht kom⸗ 
menden Druckſachen uſw., aber auch leere Bogen für No⸗ 
tizen eingeheftet waren. Hier fand man, in zeitgemäßer 
Folge nacheinander eingeheftet, die Geſchäftsberichte der 
letzten drei Jahre; ferner die Satzung der Genoſſenſchaft 
und die Geſchäftsordnung für Vorſtand und Auſſichtsrat. 
Ebenfalls waren die Monatsbilanzen des laufenden Jahres 
nicht vergeſſen, ſo daß ſich auch die neuen Mitglieder des 


Auſſichtsrats ſchon im allgemeinen ein Bild von dem Gange 


der Geſchäfte machen konnten. 

Zu Punkt 1 der Tagesordnung erſtattete der Vorſtand 
den Geſchäftsbericht. Nicht in der Weiſe, daß man erklärte, 
die Geſchäfte würden in ruhiger Abwicklung ohne jede Er⸗ 
ſchütterung weitergeführt, Bemerkenswertes habe ſich ſeit 
der letzten Aufſichtsratsſitzung nicht zugetragen, ſo daß über 
beſondere Zufälle nichts zu berichten fei uſw. 

Der Vorſtand ſtellte vielmehr an die Arbeitsfreudigkeit 
ſeines Aufſichtsrats erheblich . Anſprüche. Es 
wurde der Monatsabſchluß jedem Mitglied vorgelegt und 
die einzelnen Bilanzziffern, ſoweit diefe Grund zu Erörte⸗ 
rungen boten, beſprochen. Unter den Aktiven interejfierte 
vor allem der Wechſelbeſtand und die Qualität der Wechſel. 
Waren dieſe Wechſel begebbar, oder mußten ſie ſchon zu den 
eingefrorenen gerechnet werden? Steht der Wechſelbeſtand 
in einem rechten Verhältnis zu den geſamten Verpflichtun⸗ 
gen und Außenſtänden der Genoſſenſchaft? Es ergab ſich 
von ſelbſt, daß hierbei auch der Stand des Kontos der Debi⸗ 
toren in laufender Rechnung in die Beſprechung hereinge⸗ 
zogen wurde. Im Aufſichtsrat wurden einige Stimmen 
laut nach der Richtung hin, daß die Außenſtände in laufen⸗ 
der Rechnung in keinem günſtigen Verhältnis zu den herein⸗ 
genommenen Wechſeln ſtehen. Ein Mitglied des Auſſichts⸗ 
rats, das zu den neueintretenden gehörte, ſtellte ſehr be⸗ 
ſcheiden, aber doch auch mit dem nötigen Nachdruck die 
Frage, ob denn nun alle dieſe Außenſtände in laufender 
Rechnung geſichert ſeien. Er ſei wohl überzeugt, daß nach 
dieſer Richtung hin irgend welche Bedenken nicht zu erheben 
wären. Aber er frage doch, ob es nicht möglich ſei, für die 
nächſte Sitzung des Auſſichtsrats eine Aufſtellung über die 
Bewegungen der einzelnen Konten, ſowei ſie über 3000 
Ein älteres 
Mitglied des Aufſichtsrats meinte, dieſer Wunſch habe eine 
Berechtigung. Denn mit der Sicherheit allein ſei es heute 
nicht getan. Es müſſe auch geprüft werden, ob trotz der 
vorhandenen Sicherheit bei einzelnen Schuldnern eine ge⸗ 
wiſſe Zahlungsſtockung, wenn nicht gar eine zeitweilige 
Zahlungseinſtellung, eingetreten ſei. Der Vorſtand erklärte 
hierzu, er habe ſich ſchon ähnliche Gedanken gemacht und 
würde für die nächſte Aufſichtsratsſitzung eine entſprechende 
Vorlage machen. ó 
Nach längeren Beſprechungen kam man zu der Anſicht, 
daß eine gan Anzahl der Forderungen in laufender Rech⸗ 
nung in 1 — unbeſchadet der beſtehenden . 
Sicherheiten — umgewandelt werden er Der Vorſtand 
wurde beauftragt, in dieſer Hinſicht Vorſchläge zu machen 
mit der Maßgabe, daß bei der Auswahl nicht etwa vorzugs⸗ 
weiſe wirtſchaftlich ſchwächere Schuldner herangezogen wer⸗ 
den ſollten. Das Hauptaugenmerk ſolle auf diejenigen 
Schuldner gelenkt werden, die bei gutem Willen und ernſt⸗ 
lichem Wollen in der Lage ſeien, auch wechſelmäßige Ver⸗ 
pi tungen zu erfüllen. Schließlich wurde noch zwiſchen 

orſtand und Auſſichtsrat vereinbart, daß in Zukunft auch 
in bea Zwiſchenbilanzen beim Wechſelkonto Diskontwechſel 
und Vorſchußwechſel getrennt in der Vorderſpalte geführt 
werden ſollen. i 
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Bei dieſer Gelegenheit kam man auch auf die Frage der 
Geſchäftseinrichtungen zu ſprechen. Die Kriegsjahre und 
die ſchweren Jahre der Nachkriegszeit hatten ihre Stempel 
auch der Geſchäftseinrichtung aufgedrückt. Man war der 
Anſicht, daß, wenn der Geſchäfts gang fih in der bisherigen 
Weiſe weiter entwickeln würde, daß man dann auch daran 
denken müſſe, in dieſer Richtung einiges zu ergänzen und zu 
verbeſſern. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde dieſe 
Frage aber bis zum Schluſſe der Beratungen zurückgeſtellt. 

Bei der Beſprechung der Paſſiven nahm der Auſſichts⸗ 
cat mit Befriedigung davon Kenntnis, daß die Sparein⸗ 
lagen ſich in den letzten Monaten in erfreulichem Maße ver⸗ 
mehrt hatten. Der Vorſtand gab hierzu die Erklärung ab, 
daß dieſe Vermehrung der Spareinlagen nicht ſo ſehr einer 
Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, ſondern einer 
energiſchen und zielbewußten Werbearbeit zuzuſchreiben ſei. 
Der Vorſtand konnte berichten, daß er ſchon vor Monaten 

ühlung genommen habe mit den Schriftleitern der ört⸗ 
ichen Tageszeitungen, und daß unter Benutzung des „Ge⸗ 
noſſenſchaftsdienſtes“ die Tageszeitungen geeignete Hin⸗ 
weiſe auf die Notwendigkeit des Sparens und auf die Zweck⸗ 
mäßigkeit, die Erſparniſſe bei der Genoſſenſchaft anzulegen, 
gebracht haben. Der Vorſtand hatte auch in großer Zahl 
Flugblätter verteilen laſſen, und er hatte zu dieſem Zweck 
durch einen Beamten, der in hohem Maße orts⸗ und per⸗ 
ſonenkundig war, nach dem Adreßbuch eine Auswahl treffen 
laſſen. Das erzielte Ergebnis habe die Erwartungen er⸗ 
heblich übertroffen. Der Auſſichtsrat erklärte ſich mit all 
dieſen Maßnahmen des Vorſtandes einverſtanden und gab 
dem Wunſche Ausdruck, daß dieſe Werbearbeit unausgeſetzt 
weitergeführt werden ſolle, damit die Genoſſenſchaft immer 
mehr in den ihr bisher verſchloſſenen Kreiſen bekannt und 
beachtet werde. 

Bei der Beſprechung der Verbindlichkeiten der Genofjen- 
ſchaften im Verkehr der laufenden Rechnung wurde vom 
Vorſtand darauf hingewieſen, daß die Guthaben der Mit⸗ 
glieder auf dieſem Konto die Verbindlichkeiten erheblich 
überſteigen. Dies wurde allſeitig als ein günſtiges Zeichen 
der weiteren Entwicklung angeſehen. 

Bei der weiteren Beſprechung des Kontos der Spar⸗ 
einlagen wurde erneut feſtgeſtellt, daß eine Trennung der 
Einlagen hinſichtlich ihrer Fälligkeit auch den jüngeren Mit⸗ 
gliedern des Aufſichtsrats ſchon einen Ueberblick gewähre, 
in welcher Weiſe die Genoſſenſchaft auch gegenüber den 
Spareinlegern Verpflichtungen übernommen habe. ; 

Bei der Beſprechung des Kontos der Geſchäftsguthaben 
legte der Vorſtand dem Nuffichtsrat eine Zuſammenſtellung 
vor, inwieweit die Mitglieder ihre Verpflichtung zur Ein⸗ 
zahlung innegehalten hätten. Eine Anzahl Mitglieder hatte 
auf verſchiedene Mahnungen nicht geantwortet und hatt 
auch ſonſt nicht zu erkennen gegeben, daß ſie berelt feien, 
ihre Einzahlungspflicht zu erfüllen. Der Vorſtand ſtellte 
an den Aufſichtsrat den Antrag, diefe Mitglieder wegen 
dauernder Verletzung ihrer Pflichten aus der Genoſſenſchaft 
auszuſchließen. Aufſichtsrat und Vorſtand einigten ſich 
dahin, daß allen ſäumigen Mitgliedern mitgeteilt werden 
ſolle, daß Vorſtand und Aufſichtsrat den Ausſchluß in Aus⸗ 
ſicht genommen hätten, falls nicht Zahlung erfolge oder doch 
befriedigende Erklärungen abgegeben würden. Der Vor⸗ 
ſtand ſtellte in Ausſicht, in der nächſten Sitzung für etwa 
notwendige Ausſchließungen eine beſondere Aufſtellung bor- 
zulegen und diefe den Mtigliedern des Aufſichtsrats zum 
Zwecke der Vorprüfung ſchon mit der nächſten Einladung 
zur Aufſichtsratsſitzung zu überſenden. 

In beſonders eingehender Weiſe wurden dann die Giro⸗ 
verbindlichkeiten der Genoſſenſchaft beſprochen. Es wurde 
bei dieſer Beſprechung der Umfang der Giroverbindlich⸗ 
keiten gewertet in Rückſicht auf die allgemeine Lage des 
Unternehmens. Der Vorſtand gab bei dieſer 3 
Auskunft über die im letzten Monat proteſtierten Wechſel 
und über die Maßnahmen, die gegenüber den Wechſelver⸗ 
pflichteten getroffen worden ſeien. Der Aufſichtsrat war 
mit den Maßnahmen des Vorſtandes einverſtanden, faßte 
aber zur Deckung des Standpunktes des Vorſtandes den Be⸗ 


ſchluß, daß eine Prolongation nicht ſtattfinden dürfe, wenn 
nicht eine angemeſſene Abzahlung gewährleiſtet würde. 
Jeder Fall, in dem eine ſolche Abzahlung nicht geleiſtet 
würde, folle in Zukunft dem Aufſichtsrat zur beſonderen 
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. 

Es hatten fih zur Aufnahmeein die Genoſſenſchaft eine 
Anzahl von Perſonen gemeldet. Jedem Mitglied des Muf- 
ſichtsrats wurde eine Aufſtellung der Namen mit genauer 
Bezeichnung der Wohnung und des Standes vorgelegt. Die 
Mitglieder des Aufſichtsrats entſchieden ſich dähin, den 
Aufnahmebeſchluß auszuſetzen. Sie möchten ſich bis zur 
nächſten Aufſichtsratsſitzung eine nähere Prüfung der ein⸗ 
zelnen Perſonen vorbehalten, um dann eine Entſcheidung 
treffen zu können. 

Als weiterer Punkt der Tagesordnun 
ſionsbericht über die geſetzliche Reviſion der Genoſſenſchaft 
zur Beſprechung geſtellt. Dieſer Bericht war im allge⸗ 
meinen recht befriedigend ausgefallen, ſo daß der Vorſitzende 
des Aufſichtsrats ſchon in der Generalverſammlung die vom 
Geſetz vorgeſehenen Erklärungen zu dem Bericht abgegeben 
hatte, ohne daß irgend welche weiteren Beſprechungen dazu 
ſtattfanden. Vorſichtshalber ging aber der Vorſitzende des 
Aufſichtsrats die vom Reviſor gezogenen Monita noch ein⸗ 
mal durch und ließ ſich für jeden Fall, ſoweit dies möglich 
war, vom Vorſtand den Nachweis erbringen, daß alle Un⸗ 
genauigkeiten und Unterlaſſungen im Sinne des Reviſions⸗ 
berichts ihre Erledigung gefunden hatten. 

Nun kam die Frage der Beſchickung des Verbandstages 
zur Beſprechung. Die Tagesordnung wurde verleſen und 
ſeitens des Vorſitzenden des Auſſichtsrats die Frage geſtreift, 
ob die Mitglieder des Vorſtandes und Aufſichtsrats noch 
beſondere Wünſche hätten in bezug auf eine Erweiterung der 
Tagesordnung. Dies war nicht der Fall. Daß ein Mit⸗ 
glied des Vorſtandes an der Tagung teilzunehmen habe, 
galt bei den geordneten Verhältniſſen in dieſer Genoſſen⸗ 
ſchaft als ſelbſtverſtändlich, um ſo mehr für den Vorſtand 
die geſetzliche Pflicht beſteht, an der Verbandstagung teilzu⸗ 
nehmen. Der Auſſichtsrat legte aber auch Wert darauf, 
vertreten zu ſein, und wählte als Vertreter eins der jüngeren 
Mitglieder mit dem Auftrage, daß dieſes in der Sitzung nach 
4 Verbandstage einen entſprechenden Bericht zu eritatten 
abe. 

Nun gelangte man zu der Beſprechung der eingegan⸗ 
genen Kreditanträge. Ehe über die einzelnen Anträge ver⸗ 
handelt wurde, richtete der Aufſichtsrat an den Vorſtand die 
Frage, über welche Summen gegebenenfalls ohne Schädi⸗ 
gung der Liquidität innerhalb der nächſten Wochen verfügt 
werden könne. Der Vorſtand berief ſich bei ſeiner Antwort 
auf die vorhin eingehend beſprochene Zwiſchenbilanz. Dieſe 
ergab, daß immerhin in beſonderen Fällen noch Kredite 
flüſſig gemacht werden könnten. Die Bankverbindungen 
hielten ſich in ſehr beſcheidenen Grenzen, die Kontokorrent⸗ 
Guthaben der Mitglieder zeigen, wie auch die Spareinlagen, 
eine ſtändige ruhige Entwicklung, ſo daß ohne Sorge für 
die Liquidität Kredite in einem beſtimmten Umfange be⸗ 
willigt werden könnten. Bei der Bewilligung der einzelnen 
Kredite wurde neben der Kreditwürdigkeit und den angea 
botenen Sicherheiten beſonders die Frage erörtert, wie ſich 
die Antragſteller bis jetzt bezüglich der Rückzahlungen SE 
ftellt hätten. Alle Kreditgeſuche, bei denen nicht eine Be⸗ 
wegung auf dem Konto nachweisbar war, oder ſolche, die 
über das mit Rückſicht auf den ren des Betriebes des 
Kreditſuchenden zuläſſige Maß hinausgingen, wurden abge⸗ 
lehnt. Die Kreditliſte wurde entſprechend geändert und hier⸗ 
bei nochmals feſtgeſtellt, daß auch der Diskontkredit ſich 
innerhalb der Grenze des eingeräumten Kredits zu halten 
habe. Hierbei wurde beſchlo fen, in der nächſten Sitzung 
die Kreditliſte einer Geſamtprüfung 30 unterziehen. Es ſolle 
alsdann auch die Aufſtellung des Vorſtandes über die Be 
wegung der einzelnen Konten der Kreditnehmer herange⸗ 
zogen werden. 

Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde dann no 
die Frage der Geſchäftseinrichtungen behandelt. Vorſtan 
und Aufſichtsrat waren ſich darüber klar, daß die again 
räume einer arindlichen Auffriſchung bedürften. Man bielt 
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es im Intereſſe des Anſehens der Genoſſenſchaft für unbe⸗ 
dingt notwendig, daß alle Räume einen freundlichen, gedie⸗ 
genen und Vertrauen erweckenden Eindruck machen müſſen, 
damit auch nach außen hin das Anſehen der Genoſſenſchaſt 
gewahrt bleibt. Der Vorſtand wurde beauftragt, mit den 
in Betracht kommenden Geſchäftsleuten zu verhandeln und 
in der nächſten Sitzung einen genauen Koſtenanſchlag vor⸗ 
ulegen, der dann der Prüfung des Aufſichtsrats unterliegen 
ſole Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 

Die neuen Mitglieder des Auſſichtsrats gaben ihrer Be- 
friedigung darüber Ausdruck, daß im Aufſichtsrat mit ſolcher 
Gründlichkeit und Vorſicht verhandelt wurde. Vielfach habe 
man geglaubt, in den gemeinſamen Sitzungen des Vorſtan⸗ 
des und Aufſichtsrats werde verhältnismäßig zwanglos 
verhandelt, ohne daß die einzelnen Fragen ae ziffern⸗ 
mäßig erwogen würden. 

Mittlerweile hatte der bewährte Protokollführer ſeine 

Miederichrift fertiggeſtellt. Dieſe wurde verleſen, angenom⸗ 
men und von allen Teilnehmern, ſoweit ſie dem Aufſichtsrat 
angehören, unterſchrieben. 
Schon am anderen Tage unterhielten ſich die Mitglieder 
des Vorſtandes über ihre Eindrücke bei der letzten gemein⸗ 
jamen Sitzung. Sie überlegten, was der einzelne zu tun 
habe und veranlaſſen wolle, um den vielſeitigen vom Auf⸗ 
ſichtsrat gewünſchten Nachweiſungen und Vorlagen gerecht 
zu werden. Im Vorſtand herrſchte große Freude über die 
ernſte und darum fruchtbringende Arbeit. Man fühlte ſich 
geſichert in ſeinen Maßnahmen und ſah mit um ſo größerem 
Vertrauen den kommenden Dingen entgegen. 

Nach vollbrachter Arbeit vereinigten ſich alle Teilneh⸗ 
mer zu einem gemeinſamen Schoppen. Es wurde noch 
manches Wort geredet. Aber über Fragen, die die Genoſſen⸗ 
ſchaft betrafen, wurde ſtrenges Stillſchweigen beobachtet. 


[a] haus und Kühe. [a] 


Die Reinigung der Milchkannen. 

„Im großen Exiſtenzkampf, den die Landwirtſchaft gegen- 

wärtig zu beſtehen hat, iſt nicht nur die große Wirtſchaft in 
Mitleidenſchaft gezogen, ſondern auch die kleine und kleinſte. 
Der kleine Wirtſchafter konnte früher um den Abſatz ſeiner 
Produkte außer Sorge ſein; heute aber muß er mit ihnen 
„hinaus in das Leben“. Derjenige aber, der ſeine Produkte 
gut und wohlbehalten zu dem Verbraucher und der Ver⸗ 
arbeitungsſtätte hinausbringt, wird im Lieferungskampfe 
Sieger bleiben, während der andere ohne weiteres von ſelbſt 
a ra wird und ſchließlich untergeht. 
; ehr empfindlich ift nun in dieſer Hinſicht die Milch. 
Iſt ſie im Stall noch ſo geſund, friſch und wohlbehandelt, 
ſo gelangt ſie aber, wenn de in ſchlecht gereinigten und infi⸗ 
zierten Kannen transportiert wird, krank zum Verbraucher 
Solche Milch kann heute nicht mehr dauernd an den Mann 
gebracht werden. 

Die Reinigung der Milchkannen beginnt mit dem Wäſ⸗ 
fern. Nachdem man fie vorher leergeſchüttet und einige Zeit 
umgeſtülpt hat, bringt man fie einige Minuten in ein Ge⸗ 
rap mit warmem Waſſer, damit ſich alle abgetrockneten Milch 
reſte löſen können. Während der heißen Jahreszeit und 
dort, wo die Kannen einen langen Hin- und Rücktransport 
haben, iſt dieſes Wäſſern ganz beſonders notwendig. So⸗ 
wohl die angeſäuerten als auch die verkäſten Milchreſte 
haften ſehr feſt an den Kannenwänden und in den Ecken; 
% überziehen die glatten Wände gewiſſermaßen mit einer 
feinen, geleeartigen Schicht, über welche die Bürſte oft Hin- 
weggleitet, wenn nicht vorher gründlich gewäſſert worden ift; 
das Wäſſern löſt dieje Schicht. Je wärmer das hierzu bez 
nutzte Waſſer iſt, um ſo gründlicher iſt die Wirkung. weck⸗ 
mäßig iſt es, dem Waſſer auf je 100 Liter 2 bis 3 Kilo⸗ 
gramm Soda auau eken. 

Nach dem Wählern erfolgt die eigentliche Reinigung. 
Hierzu braucht man ſcharfe, rauhe Bürſten und kräftige 
Hände. 190 A 7 chen Waſchwaſſer gibt man eben⸗ 

oda 


liche Reinigung vorzunehmen; ganz beſonderes Augenmerk 
iſt hierbei dem Deckel, der Kette, eventuellen Dichtungsringen 
uſw. zuzuwenden. Das Scheuern der Kannen mit Sand 
und Aſche iſt nicht immer zu empfehlen, denn bei regelmäßi⸗ 
gem Gebrauch dieſer Mittel leidet die Verzinnung der Ran- 
nen ganz außerordentlich. Wenn die Reinigung in der 
eben erwähnten Weiſe vorgenommen iſt, genügt es voll⸗ 
kommen. 

Nach dem Bürſten müſſen die Kannen mehrmals mit 
klarem Waſſer nachgeſpült und dann zum Auslaufen auf 
den Hals geſtülpt werden. Das geſchehe möglichſt in freier 
Luft, wo nicht Staub oder Kuhſtalldunſt an die Kannen 
kommen kann. Wo mehrere Kannen auf dem Geſtell ſtehen, 
achte man darauf, daß alle Kannen regelmäßig in Benutzung 
kommen. i er 

Größere Betriebe haben ſich zur Milchkannenreinigung 
Bürſt⸗ und Spülmaſchinen angeſchafft, die ſehr gut arbeiten, 
immerhin aber die menſchliche Hand und das menſchliche 
Auge nicht vollkommen ausſchalten können. 

Das Aus dämpfen der Kannen, wie es in den Dampf⸗ 


nerei, Brennerei, Brauerei uſw.) üblich iſt, kann ſehr wohl 
empfohlen werden, wenn es nach dem ſorgſamen Ausbürſten 
erfolgt, um die möglicherweiſe doch noch vorhandenen Milch⸗ 
bakterien abzutöten. Will man aber mit dem Aus dämpfen 
an der eigentlichen Reinigung ſparen, ſo iſt das Dämpfen 
durchaus nicht zu empfehlen. Die noch in den Kannen be⸗ 
findlichen Milch⸗ und Käſereſte brennen unter der Einwir⸗ 
kung des Dampfes an der Kannenwand an und ſind dann 
nur ſehr ſchwer zu entfernen. Kleine Wirtſchaften haben 
ſich zum Dämpfen der Kannen oft Futterdämpfer, Nieder⸗ 
druckdampfapparate oder ähnliche der behördlichen Geneh⸗ 
rl unterliegende Anlagen gebaut. Unbedingt notwen⸗ 
dig iſt das Dämpfen nicht; häufig führt es auch zu flüchtiger 
und oberflächlicher Reinigung. 

Sehr gut hat es ſich auch bewährt, die Kannen ab und 
zu mit dicker Kalkmilch auszuſtreichen und dann mehrmals 
nachzuſpülen. 

Gründlich gereinigten Kannen kann man die Milch be⸗ 
ruhigt anvertrauen. Oberflächliche Arbeit bringt aber be⸗ 
ſtimmt Reklamationen, Aerger, Verdruß, ſchlechten Ruf der 
Wirtſchaft und zuletzt gänzliche Unverkäuflichkeit der 1 
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der Zweck der Fruchtfolge in der Landwirtſchaft. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Unter Fruchtfolge oder Umlauf verſteht man die Reihen⸗ 
folge, in welcher im Laufe der Jahre die verſchiedenen Ge⸗ 
wächſe auf dem Ackerfelde angebaut werden. 

enn wir von der Fruchtfolge ſprechen, ſo müſſen wir 
gleichzeitig auch eines Mannes gedenken, der als Bahn⸗ 
brecher für die raſche Entwicklung der Landwirtſchaft im 
19. Jahrhundert gelten darf und die große Bedeutung der 
Fruchtfolge für eine rentablere Geſtaltung der Landwirt⸗ 
ſchaft als erſter in Deutſchland erkannte und ſie in die 
Praxis auch einführte. Albrecht Thaer war es, der 
den Anſtoß zu einer neuen Auffaſſung der Landwirtſchaft 
und zu neuem Aufſtieg dadurch gab, daher mit der damals 


wirtſchaft brach und fie auf einer ratio» 
nellen Grundlage aufbaute. Dieſe empiriſche 
Richtung ſchöpfte nur aus der Erfahrung, ohne ſie auch 
wiſſenſchaftlich zu ergründen. Thaer befreite die Land⸗ 
wirtſchaft von dem Zwange ſtarrer Regeln und verlangte, 
daß der Landwirt Boden und Pflanzen mit Hilfe der Naa 
turwiſſenſchaften ſtudieren und ſeine Maßregeln den jeweili⸗ 
gen, beſonderen Verhältniſſen anzupaſſen verſtehen müſſe. 
Im Zuſammenhang mit Albrecht Thaer müſſen wir noch 
eines bedeutenden Landwirtes gedenken, des Johann 
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die geringen Erfolge der reinen Dreifelderwirtſchaft erkannte 
und durch künſtlichen Kleebau und Stallfütterung praktiſch 
den Beweis erbrachte, daß Brache, Weidegang und die Hut⸗ 
gerechtſame, drei bis dahin hemmende Momente der Frucht 
wechſelwirtſchaft nicht unentbehrlich ſeien. Als beſte Futter⸗ 
pflanze empfahl Schubart auf Grund ſeiner Erfahrungen 
den Rotklee, die Luzerne, Eſparſette und das franzöſiſche 
Raygras. Um die ungehinderte Entwicklung des Feld— 
baues zu ermöglichen, verlangte er die Freiheit des Bo- 
dens und iſt ſomit auch ein Vorkämpfer in der Befreiung 
des bäuerlichen Grundbeſitzes geworden. 

Thaer teilte die Anſichten von Schubart über Be- 
freiung des Bodens, Kleebau und Stallfütterung vollſtändig, 
baute auf ihnen weiter aufe und ſtellte zu oberſt die rationelle 
Wirtſchaft. Rationell kommt von dem Wort ratio, das 
ſo viel wie Vernunft heißt. Die Wirtſchaftsweiſe des 
Landwirtes ſoll alſo vernünftig ſein, ſie muß durchdacht, 
überlegt und von ihm auch verſtanden ſein, dann erſt iſt ſie 
richtig. Nebſt anderen Werken ſchrieb daher Thaer auch 
das Werk „Grundſätze der rationellen Landwirtſchaft“ das 
ſeinen Namen unſterblich gemacht hat und in die meiſten 
europäiſchen Sprachen überſetzt wurde. 

Praktiſche Reſultate zeigte ſeine Schule zunächſt in der Lehre 


oom Fruchtwechſel anftelle der alten Dreifelderwirtfchait, Ab» 


ſchaffung oder Verringerung der Brache und Erſatz durch einen 
ausgedehnten Hackfruchtbau. Thaer erkannte auch die große Be⸗ 
deutung der Buchführung für die Ermittlung der Rentabilität 
einer Wirtſchaft und ſuchte durch Aufſtellung von verſchiedenen 
Wirtſchaftsſyſtemen den ſchwankenden Produktionsverhältniſſen 
in der Landwirtſchaft gerecht zu werden. ; 

Die Anficht, die alfo Thaer vor ca. 150 Jahren vertrat, 
ift auch heute noch in der Landwirtſchaft maßgebend, und wird 
es auch in der ferneren Zukunft ſein. Immer wieder 
heben auch wir in unſerem Blatte hervor, daß erſt die 
Lehe Ergründung und die Kenntnis der 

ebensvorgänge bei Pflanze und Tier dem 
Landwirt die Gewähr bieten, ſeine Maßnahmen 
zweckmäßig zu treffen und fi den höchſtmög⸗ 
lichen wirtſchaftlichen Erfolg zu ſichern. Wirt⸗ 
ſchaſtet jedoch der Landwirt nur nach ſeiner Erfahrung, ohne 
in das Weſen der Dinge einzudringen, ſo kann er ſehr leicht 
Enttäuſchungen erleben. Denn manche getroffene Maßnahme, 
die ſich in einem Jahr bei gewiſſen Vorbedingungen als zweck⸗ 
mäßig erwieſen hat, kann bei einer Anderung dieſer Vorbe⸗ 
dingung in's Gegenteil umſchlagen. Thaer wird daher mit Recht 
„der Reformator der deutſchen Landwirtſchaft“ genannt. Die 
damals gehandhabte Wirtſchaftsweiſe, nach der ein Teil 
ununterbrochen zum Körnerbau benutzt, der andere dem Wild- 
graswuchs überlaſſen, im günſtigſten Falle auf erſterem die 
Dreifelderwirtſchaft, beſtehend aus Brache, Winterung und 
Sommerung, betrieben wurde, brachte keine wirtſchaftlichen 
Fortſchritte ſondern eine Verarmung der Landwirte. Es galt 
alſo ein anderes, vernünftigeres Wirtſchaftsſyſtem an die Stelle 
des alten zu ſetzen und ein ſolches fand Thaer in einer Wech⸗ 
ſelwirtſchaft, in einem verbeſſerten Fruchtwechſel, wie er in 
England bereits herrſchte. Thaer erkannte die ungünſtige 
Wirkung der häufigen Folge von Getreide auf Getreide für 
die Bodengare und den volkswirtſchaftlichen Nachteil großer 
Brachflächen. Er verwandelte daher die Dreifelderwirtſchaft 
unter Erſatz der Brache durch Hackfrucht und durch Einſchaltung 
einer Blattfrucht zur Vierfelderwirtſchaft mit Fruchtwechſel. 

Es fragt ſich nun weiter, welchen Zweck ſo ein geregelter 
Fruchtwechſel für die Wirtſchaft haben kann. Die Pflanzen 
ſtellen hinſichtlich der einzelnen Wachstumsfaktoren verſchieden 
hohe Anſprüche, ſo daß wir in erſter Linie ihre größere oder 
geringere Anſpruchsloſigkeit mit den wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen in Einklang bringen müſſen. Je mehr die Wachstums⸗ 
faktoren den Bedürfniſſen der Pflanze entſprechen, um- fo 
ertragsſicherer ift fie, um fo billiger ſtellt ſich ihr Anbau 
und um ſo weniger muß ſie künſtlich gefördert werden, um 
einen zufriedenſtellenden Ertrag zu bringen. Da aber die 
gegebenen Boden- und klimatiſchen Verhältniſſe, ſowie die 
Wirtſchafts⸗ und Marktverhältniſſe ſehr ſtark ſchwanken, 
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müſſen wir zunächſt eine Wahl unter den Kulturpflanzen 
treffen, bevor wir an die Aufſtellung einer beſtimmten Frucht⸗ 
folge gehen. Durch eine geregelte Fruchtfolge können wir 
die ungleichen Anſprüche der Pflanzen hinſichtlich der einzel⸗ 


nen Wachstumsfaktoren bis zu einem gewiſſen Grade befrie⸗ 


digen, die Bodenerträge heben und manchmal noch auf Böden 

Kulturpflanzen anbauen, die ohne Einhalten der Fruchtfolge 

keinen befriedigenden Ertrag liefern würden. Wo uns jedoch 

nicht beſondere Beweggründe dazu zwingen, ſollen wir an dem 

Aereboe ſchen Satz feſthalten, der folgendermaßen lautet: 

„Man darf nichts anderes wollen, als die Ge⸗ 

winnung derjenigen Erzeugniſſe beſonders zu 

heben, für welche Boden und Klima beſonders 

geeignet ſind.“ Vielfach kommt es jedoch vor, daß 

wir uns bei der Wahl der Pflanzen nicht nur von ihren 

verſchiedenen Anſprüchen, ſondern auch noch von anderen 

Momenten, wie Intenſitätsgrad der Wirtſchaft, die Stärke 
und die Art der Viehhaltung, das Wieſen⸗ und Weide⸗ 

verhältnis zum Acker, die Verwertungsmöglichkeit der 
landwirtſchaftlichen Produkte, Preisverhältniſſe u. a. m. leiten 

laſſen müſſen. So kann es ſich z. B. um die ſogenannten 

Konjunkturpflanzen handeln, die im Preiſe ſo hoch ſtehen, 

daß ſie auch unter ungünſtigeren Verhältniſſen unter Anwen⸗ 

dung von größerem Aufwand an Kapital und Arbeit doch 

noch mit Erfolg angebaut werden können. Als ſolche Kon⸗ 

junkturpflanzen in Polen wurden in der letzten Zeit vielfach 

der Weizen und der Raps betrachtet und von Landwirten 

angebaut, die fich bis dahin um dieſe Pflanzen wenig küm⸗ 
merten. Doch auch in ſolchen Fällen darf man den Bogen 

nicht überſpannen, da eine befriedigende Ernte in einem Jahre 

noch keine Gewähr für gute Ernten auch für die Zukunft 
gibt. Der Rückſchlag wird aber um ſo leichter eintreten, je 
weniger der Boden und das Klima der betreffenden Pflanze 
zuſagen. 

Nach der Wahl der anzubauenden Kullurpflanzen müſſen 
wir ihnen durch die Stellung in der Fruchtfolge möglichſt 
günſtige Entwicklungsmöglichkeiten geben. Da der Umfang 
und die Art der Pflanzen in den meiſten Wirtſchaften großen 
Schwankungen unterworfen find und den ſonſtigen, hier ſchon 


angeführten Momenten angepaßt ſein müſſen, nehme ich Abſtand 


von der Aufführung irgendwelcher Fruchtfolgeſyſteme und 
will den Landwirt nur kurz auf die Geſichtspunkte hinweiſen, 
von denen er ſich leiten laſſen muß, um die Pflanzen möglichſt 
günſtig in der Fruchtfolge zu ſtellen. 

Schon ſeit Thaer's Zeiten gilt bei der Aufſtellun der 
Fruchtfolge der Grundſatz, daß die Halmfrüchte möglichſt 
durch Blatt oder Halmfrüchte in ihrer Aufein⸗ 
anderfolge getrennt werden. Das Getreide beſchattet 
nicht ſo ſtark den Boden wie die Hackfrüchte oder Hülſen⸗ 
fruchtpflanzen, jo daß der Boden nach Getreide immer mehr 
verunkrautet als nach anderen Früchten, bei denen das Unkraut 
durch die ſtärkere Blattausbildung zum Teil erſtickt, zum Teil 
durch die intenſivere Hackkultur vernichtet wird. Die gerin⸗ 
gere Beſchattung des Bodens durch die Getreidepflanzen infolge 
der ſchwächeren Blattausbildung hat den Nachteil, daß die 
Sonnenſtrahlen den Boden direkt treffen und die Bodenbak⸗ 
terien in der oberſten Erdſchicht abtöten. Der unmittelbar 
aufſchlagende Regen ſchlämmt den Boden durch Auswaſchung 
des Tones zuſammen, der dann durch die nachfolgende Sonnen⸗ 
beſtrahlung verkruſtet. Dieſe die Garebildung beeinträchti⸗ 
genden Momente beim Getreidebau können wir durch die 
Unterſaat zum Teil ausſchalten. Das ſtickſtoffzehrende, mehr 
flachwurzelnde Getreide erſchöpft vorwiegend die obere Boden⸗ 
ſchicht, da die Getreidepflanzen keine Pfahlwurzeln bilden, 
daher auch die Mehrzahl der Wurzeln in der Krume bleibt. 
Die vom Getreide nicht aufgenommenen, in tiefere Schichten 
geſpülten Nährſalze werden durch die nachfolgenden Blatt⸗ 
und Hackfrüchte mit ihren tiefergehenden Wurzeln aufgenommen 
und verwertet. 

Durch die Hackfrüchte wird nicht nur das Unkraut ver⸗ 
nichtet, ſondern das Land bleibt offen, locker und durchlüftet, 
da das ſchützende Blatidach den Boden vor dem unvermittelten 
Regenauſſchlag und der Sonnenbeſtrahlung ſchützt und die 


Bodengare im ftarten Maße fördert. Ahnlich wie die Had- 
früchte verhalten ſich auch die Blattfrüchte. Auch ſie beſchatten 
den Boden und bilden mit ihrem tiefgehenden Wurzelwerk 
eben ſo wie die I ele Kanäle im Boden, mit deren Hilfe 
dann die ſchwachen Getreidewürzelchen tiefer in den Boden 
eindringen, beſſer Feuchtigkeit aufnehmen und mit dem Boden 
ſeſter verwurzeln können. Die Blattſrüchte gehören auch zu 
den ſtickſtoffſammelnden Pflanzen und 55 den Boden 
nicht nur an Sticftoff, ſondern zeichnen fih auch durch ein 
artes Aufſchließungsvermögen für die —— = aus. 
Beſonders die in ſchwerlösliche Verbindungen auf der Wander- 
ſchaft im Boden ungewandelte Phosphorſäure wird wieder 
beweglich gemacht und für die Wirtſchaft gewonnen. Bei den 
Hülſen ſrüchten bereichern weiter noch die Stoppelrückſtände 
den Boden an wertvollen Nährſtoffen. 
Ein öfteren Anbau des Getreides hintereinander hat ferner 
den Nachteil, daß die Getreideſchädlinge pflanzlicher und 
neriſcher Art ungehindert ihr Zerſtörungswerk fortſetzen können 
und bei ſtarker Vermehrung empfindlichen Schaden verurſachen. 
Durch Einſchaltung von Blatt⸗ oder Hackfrüchten gehen fie an 
Rahrungsmangel zu Grunde. Getreidefliegen werden im 
5 Seren Weizen meiſt nach vorhergehendem Getreide auch 
‚gone: mit ſtarker Getreidebeimiſchung oder in Brache 
bachtet, faſt niemals aber nach Hackfrucht. 
; Bei der Aufftellung einer Fruchtfolge muß der Landwirt 
auch noch die Verträglichkeit der Früchte nit ſich 
ſelbſt in Erwägung ziehen. Manche Pflanzen können in 
eren Zeitabſtänden, ja ſogar nach ſich iloft angebaut 
den, bei anderen muß wiederum eine gewiſſe Friſt ver⸗ 
reichen, bevor ſie wieder auf denſelben Schlag kommen 
ürfen. Im allgemeinen gedeihen Pflanzen nach fih ſelbſt, 


4 


ögen und Wachstumsbedingungen am ungünſtigſten. Der 
Anbau einer Pflanze zwei oder mehrere Jahre hintereinander 
iſt um ſo weniger zu empfehlen, in je ungünſtigerem, phyſika⸗ 
ſchen Zuſtand der Boden zurückgelaſſen wird und je ſchlechter 
Kulkurzuſtand des Feldes ift: Weizen nach Weizen führt 
B. nicht nur zur Verſchließung, ſondern auch zur Verun⸗ 
utung des Bodens. Ausnahmen von dieſer Regel find nur 
dort zuläſſig, wo ein reicher Nährſtoffſchatz auszunutzen ijt, 
der Hungungs⸗ und Kulturzuſtand hoch und bedeutende 

Mittel zur Beſchaffung von Dünger und Arbeitskräften vor⸗ 
den ſind. Der Zeitraum, in dem dieſelbe Pflanze auf das 
che Feld wiederkehren darf, hängt nicht nur von der Natur 
ihrer Verträglichkeit oder Unverträglichkeit mit 
ſich ſelbſt oder anderen Pflanzen, ſondern auch von den Vege⸗ 
ſationsbedingungen ab. Auf armem, verwahrloſtem Boden, 
unter ungünſtigem Klima wird ſich der Zeitraum verlängern, 
unter entgegengeſetzten Verhältniſſen verkürzen. Bei tieſwur⸗ 
den oder anſpruchsvollen Pflanzen wird die Pflanzen⸗ 
digkeit des Bodens früher eintreten als bei flachwurzelnden 
minder anſpruchsvollen Pflanzen, weshalb jene erſt in längeren 
iſchenräumen als dieſe auf das gleiche Feld wiederkehren 
en. Rotklee, Luzerne, Eſparſette, Flachs, Lein, Erbſen find 
wenigſten mit ſich ſelbſt verträglich und ſollen daher erſt 
6 bis 9 Jahren auf demſelben Schlag wiederkehren. In 
eren Zwiſchenräumen können Rüben, Lupinen, Weizen, 
ps, Rübſen, Hopfen, ur He und Buchweizen angebaut 
werden. Den geringſten Abſtand für die Wiederkehr ver⸗ 

tragen: Roggen, Hafer, Gerſte, Mais, Hanf, Kartoffeln, Tabak, 
radelle und die Gräſer, die unter günſtigen Verhältniſſen 
h nacheinander angebaut werden können. Die Früchte des 
ndes find im allgemeinen weniger empfindlich als die des 


mung leiden. 

Hinſichtlich der Stellung der einzelnen Früchte 
uein ander wäre zu fagen, daß den wertvollſten Pflanzen 
lets auch der beſte Platz in der Fruchtfolge anzuweiſen iſt, 
jene Stelle, welche die günſtigſten Bedingungen zum 
hen bietet und den geringſten 1 not⸗ 
dig macht. So Rauten nach Raps wan er Weizen, 
h Kartoffeln und Rüben — Sommerhalmfrucht, nach Klee 
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Fruchtwechſel nur wenig Verbreitun 


zach Pflanzen gleicher Art oder mit ähnlichem Wurzelver⸗ 


geren Bodens, die eher unter Bodenmüdigkeit und Bodens 


25 ſenfrucht und Lein — Winterung. Als Beiſpiel einer muſter⸗ 


gültigen Fruchtfolge, die den Anſprüchen der Kulturpflanzen 


n weitgehendſtem Sinne gerecht werden und den Pflanzen die 
günſtigſte Stellung in der Fruchtfolge zuweiſen wollte, wäre 
dus Norfolker Syſtem zu erwähnen. Hier folgt auf die Hack⸗ 
frucht in Stallmiſt, Sommerung, dann Klee, und ſchließlich 
Winterung. In dieſer reinen Form hat jedoch der Norfolker, 
gefunden. Der aus⸗ 
gedehnte Hackfruchtbau, der ein Viertel der Fläche eingenommen 
— war nicht immer ausführbar. Die häufige Wiederkehr 
es Rotklees birgt die Gefahr der Kleemüdigkeit in fih. Thaer, 
ſuchte daher die Kleemüdigkeit durch folgende Fruchtfolge zu 
vermeiden: 1. Hackfrucht in Ställmift, 2. Sommergetreide, 
3. Klee, 4. Wintergetreide, 5. Erbſen oder Widen in Stallmiſt, 
6. Wintergetreide. Wollen wir vielleicht mehr Hackfrüchte an⸗ 
bauen, jo können wir auf dem Schlag 5 anftatt Erbſen oder, 
Wicken Kartoffeln zur Hälfte oder auf dem ganzen Schlag 
anbauen. Die Schwierigkeiten der Norfolker Fruchtfolge 
laſſen ſich jedoch auch in einer 4jährigen Fruchtfolge um⸗ 
gehen, indem nur auf dem halben Schlag Klee und auf der 
anderen Hälfte eine Hülſenfrucht angebaut wird. Will man 
alle wichtigen Früchte zum Anbau bringen, ſo baut man 1. 
Rüben in Stallmiſt, 2. Sommer⸗Gerſte, 3. Klee, 4. Weizen, 
5. Kartoffeln in Stallmiſt, 6. Hafer, 7. Hülſenfrüchte, Grün⸗ 
gemenge, 8. Roggen. Es ließen ſich noch verſchiedene Frucht⸗ 
folgefyfteme anführen, auf die ich jedoch hier nicht eingehen 
will. Herr Gutsbeſitzer Schubert hat in der Feſtausgabe des 
Zentralwochenblattes Nr. 5 im Artikel „Die polniſche Wirt⸗ 
ſchaftskriſe und die Not unſerer Landwirtſchaft“ die Frage 
der Anpaſſung der Fruchtfolge an die jeweilige Wirtſchaftslage 
eingehend erörtert. 

Iſt man gezwungen, 2 Körnerfrüchte hintereinander an⸗ 
zubauen, ſo gedeiht der Hafer nach Roggen noch leidlich, 
weniger nach Weizen. Die Gerſte nach ſich ſelbſt verſagt und 
iſt auch keine gute Vorfrucht für Weizen oder Roggen, während 
Roggen nacheinander gut gedeiht, fogar beffer als nach Gerſte. 
Auch empfiehlt es ſich, zwiſchen 2 Körnerfrüchten eine Grün⸗ 
düngungspflanze als Unter⸗ oder Stoppelſaat anzubauen, um 
einer allzu ſtarken Vertrocknung des Bodens vorzubeugen und 
die Bodengare im Boden beſſer zu erhalten. ; 

In Wechſelbeziehung zur Fruchtfolge fteht die Düngung 
oder die Beſtimmung, zu welchen Früchten und mit welchen 
Düngemitteln gedüngt werden ſoll. Der Stalldung wird von 
Hackfrüchten am beten ausgenutzt, weil fie eine lange Bege: 
tationszeit haben und die Zerſetzung des Stalldunges unter 
der Schattengare raſch vor ſich gehen kann. Dieſe Pflanzen 
haben auch infolge der reichlichen Stärkebildung ein ſehr ſtarkes 
Kohlen ſäurebedürfnis, das fie zum Großteil mit der aus den 
Boden entweichenden Kohlenſäure decken. Ihnen ſteht auch 
nicht ſo viel Kohlenſäure aus der Luft zur Verſügung wie 
z. B. den Getreidepflanzen, weil die Hackfrüchte verhältnis⸗ 
mäßig niedrig wachſen und daher mit ihrem Stengel und 
Blattwerk nicht ſo hoch in die Luft hineinragen wie die Getreide⸗ 
Mager Weiter gedeihen in friſcher Düngung noch gut: Raps, 

ais, Hanf, Mengfutter, Ackerbohnen, dagegen leiden in der 
Qualität: Tabak, Weizer, Gerſte, Erbſen und gedeihen beſſer 
in 2. oder 3. Tracht. Durch die Einhaltung einer Fruchtfolge 
führen wir jedem Schlag in beſtimmten Zeitabſtänden Stalldung 
zu und behalten auf dieſe Weiſe alle Schläge in gleich hoher 
Kultur. Dies iſt beſonders auf den leichteren Bodenarten nötig, 
weil auf dieſen Böden die Humusſubſtanz viel raſcher abgebaut 
wird wie auf den ſchwereren und ein gewiſſer Beſtand an 
Fand ann als waſſerregullierender und waſſererhaltender 

aktor unbedingt erforderlich iſt. 

Wenn wir noch kurz die Bedeutung der Fruchtfolge für 
die Wirtſchaft zuſammenfaſſen, fo kommen wir ‚au folgendem 
Ergebnis: Vom wirtſchaftlichen Standpunkt wird durch den 
Pflanzenwechſel und den gleichzeitigen Anbau verſchiedener 
Pflanzen eine beſſere Ausnutzung des Bodennährſtoffkapitals, 
der menſchlichen und tieriſchen Arbeitskräfte wegen der beſſeren 
Arbeitsverteilung und größerer Sicherheit gegen Ertrags- 
ſchwankungen erzielt. Durch richtige Fruchtfolge kann der 
Ertrag ohne erhebliche Mehrkoſten gehoben werden. Die 
Fruchtfolge ermöglicht überhaupt erſt die Nutzbarmachung ganz 
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leichten Bodens. An einer geregelten Fruchtfolge müſſen wir 


umſomehr feſthalten, da wir gezwungen find, kapitalextenſiv zu 
wirtſchaften und nicht in der Lage find, durch Anwendung von 
größerem Kapital den Pflanzen lünſtlich dafür Erſatz zu ſchaffen, 
was ſie in ungenügender Menge im Boden vorfinden. Bei 
der Auſſtellung einer Fruchtfolge müſſen wir zunächſt die all⸗ 

emeine Richtung der Wirtſchaft ermitteln und einzelne Zweige 
bes Betriebes ordnen. Bodenunſichere Pflanzen ſollte 
der Landwirt möglichſt wenig anbauen, da fie, .abaefehen 
von dem Riſiko, daß ſie in ſich tragen, auch zu einer Verun⸗ 
krautung der Schläge führen, Das Riſiko kann der Landwirt 
zum Teil durch Anbau der betreffenden Frucht in Gemeng⸗ 


jaaten herabſetzen. Wenn keine beſonderen Gründe vorliegen, 


ſollten wir bei der Aufſtellung jeder Fruchtfolge uns von dem 
Grundfatz leiten laſſen: Es ſollen möglichſt Halmfrucht, 
Blattfrucht und Hackfrucht miteinander wechſeln, 
ferner Seicht⸗ und Tiefwurzler, bodenbeſchattende 
und offen laſſende Gewächſe, Stickſtoffſammler und 
Stickſtoffzehrer jiġ ablöſen. Wo die Einhaltung dieſes 
Grundſatzes auf wirtſchaft iche Schwierigkeiten ſtößt, muß der 
Landwirt ſich unbedingt fragen, wieweit die Vorfrucht und 
Nachfrucht fth miteinander veriragen. 

; Der Fruchtfolgeplan foll das Abbild einer Wirtſchaft 
wiedergeben und muß daher alle ihre Eigentümlichkeiten be⸗ 
On und nicht etwas praktiſch Undurchführbares dar⸗ 
tellen. ; ; 
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Geſchäftliche Mitteilungen 
der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft poſen. 


Futtermittel. Der Bedarf ift im allgemeinen gering. Der 
Landwirt hat in der Zeit der Knappheit lernen müſſen, ohne den 
gewohnten Etat in käuflichen Futtermitteln auszukommen; er 
hat ſich notgedrungen mehr und mehr auf die eigenen Erzeug⸗ 
niſſe eingeſtellt, ſo daß die Ueberzeugung, daß es ohne käufliche 
Futtermittel nicht geht, nicht mehr ſo lebendig iſt wie vordem. 
Als Beigabe wird Roggen⸗ und Weizenkleie gefüttert 
und, wenn dieſe im Verhältnis zum Getreide zu teuer iſt, greift 
man vielleicht zu Sonnenhlumenkuchen mehl, das heute 
von allen Kraftfuttermitteln das preiswürdigſte iſt. In der Tat 
darf man raten, dieſes Veifutter zu bevorzugen, denn der hohe 
Proteingehalt wirkt bei Rindvieh nicht nur fördernd auf die Milch⸗ 
ſekretion, ſondern beeinflußt auch den Fettgehalt der Milch 
günſtig. Auch für Pferde als Kraftfutterbeigabe bewährt ſich 
Sonnenblumenkuchenmehl außerordentlich. 

Daß die Schweinehaltung heute ohne Zuſatz von Fiſch⸗ 
futtermehl nicht mehr gut denkbar iſt, ſetzen wir als bekannt 
voraus. Dabei ſollte natürlich Wert auf geſunde und friſche Be⸗ 
ſchaffenheit gelegt werden, denn dieſe Eigenſchaften bilden die 
Vorausſetzung für die Bekömmlichkeit. In dieſem Zuſammen⸗ 
hange darf auch gejagt werden, daß das Fiſchfuttermehl immer 
friſch beigemengt werden ſollte; am beiten ift es, wenn die Beis 
gabe bei jeder Mahlzeit über das fertige Futter in die Krippe ge» 
ſtreut wird. 


Die guten Erfolge machen ſich bald bemerkbar: Die Schweine 
freſſen gieriger, haben gute Gewichtszunahme und werden früher 
ſchlachtreif, Daß die Veifütterung von Fiſchfuttermehl auf den 
Geſchmack des Fleiſches von Einfluß iſt, darf ruhig als Fabel an⸗ 
genommen werden, ſo lange auf friſche und geſunde Ware Bedacht 
genommen wird. Darin wird allerdings viel geſündigt, und es iſt 
darum nötig, ſein Fiſchfutter bei der Firma zu kaufen, zu der 
man das Vertrauen hat, daß ſie nicht alte, verlagerte Ware oder 
gar ſolche aus Abraum oder tranigen Fiſchen hergeſtellte liefert. 

Roggenkleie wird in den letzten Tagen ſtärker angeboten; 
wahrſcheinlich gelingt der Export nach dem Auslande nicht mehr 
ſo wie bisher. Daß die ſtarke Ausfuhr die Preiſe in die Höhe 
getrieben hat, iſt verſtändlich. 

Düngemittel. Die Frühjahrsſaiſon it zu Ende, wenn man 
von den beſcheidenen Mengen Chileſalpeter und Norge⸗ 
ſalpeter abſieht, die jetzt noch „zur Ausbeſſerung“ gegeben 
werden. Die Frage der Herbſtdüngung ſcheint noch verfrüht, aber 
doch erfolgen ſchon Nachfragen nach Kalkſtickſtoff und dann 
auch nach Thomasphosphatmehl, das auch in normalen 
Zeiten ſchon gern in den Sommermonaten bezogen wurde, damals 
allerdings angereizt durch den üblichen Sommerrabatt. Immer⸗ 


hin erſcheint es angezeigt, gerade wegen Thomas mehl ſcho ; 
feine Entſchließungen zu faſſen, denn dieſes Düngemittel 
mangels genügender Inlandsproduktion zum größten Teil au 
dem Auslande bezogen werden — Belgien, Frankreich — und t 
Heranſchaffung iſt Hemmungen ausgeſetzt. Wert ſollte 
Einkauf auf hochprozentigen Gehalt an zitroneſäurelös 
Phosphorſäure gelegt werden. % 

Die Preife für Kalkſtickſtoff per Herbſt find ſeitens der We 
noch nicht heraus. Prompte Ware wird mit 21 1.50 per 
Stickſtoff gegen ſofortige Kaſſe abgegeben. 


Die Kalk düngung gewinnt ſteigende Beachtung. Soweit 
Kalt nicht in Form von Aetzkalk, Kalkmergel, Kaltaſche oder 
Scheideſchlamm gegeben werden kann ober foll, find Norgeſa 
und Thomasphosphatmehl als ſtark kalkhaltig beachtenswert. > 
Kohlen. Die Preiſe für oberſchleſiſche Kohlen find mit Wi 
kung vom 15. Mai ab um 8 Prozent im Preiſe erhöht worden, 
Augenblicklich ſtockt die Verladung. Sie kann über den deut 
Korridor geleitet werden; dadurch erhöht ſich aber die Fra 
etwas. DAA 


Getreide. In der vergangenen Berichtswoche lag die Pri 
bewegung ungeklärt, da ſich die Poſener Getreide- und Geldb 
durch die politiſchen Verhältniſſe veranlaßt ſahen, keine Noti 
herauszugeben. Der Unbeſtändigkeit und Unſicherheit wegen 
den daher Geſchäfte nicht getätigt. Nachdem Warſchau und 
Auslandsbörſen den Dollar bzw. den Zloty wieder notieren u 
man einen Ueberblick über die Geſchäftslage gewonnen hat, fän 
das Geſchäft langſam an, ſich zu beleben. Die in der vergan 
Berichtswoche genannten Preiſe für Weizen, Roggen, Gerſte und 
Hafer haben keine weſentliche Veränderung erfahren. N 


Kartoffeln. Im Vergleich zur Vorwoche änderte ſich die L 
auf dem Kartoffelmarkt unbedeutend. Nach wie vor find A 
kartoffeln gefragt; wir erbitten Angebot. ; f 


Hülſenfrüchte. Die Nachfrage nach guten Viftoriaerbje 
weiter an, während andererſeits das Angebot ſeitens der Er 
ſchwach iſt. Wenn die Anfuhr weiter gering bleibt, iſt mit e 
weiteren Preisſteigerung zu rechnen. $ 


Der Verlauf der Poſener Meſſe hat wieder gezeigt, daß 
Intereſſe für Maſchinen in der Landwirtſchaft dauernd ein ſe 
reges iſt. Im Gegenſatz zu anderen Branchen konnten die 
ſteller von landwirtſchaftlichen Maſchinen im allgemeinen mit 
Erfolg zufrieden ſein. Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich 
die modernen Bodenbearbeitungsgeräte. Von den modernen 
pflügen, die die Aufgabe haben, den Untergrund breit zu 
den toten Boden aber nicht nach oben zu bringen und nicht 
der Oberkrume zu miſchen, ſind beſonders der Garepflug 
Dr. Burmeſter und der Klauſingſche Tiefkulturpflug zu ne 
Von letzteren fanden lebhaftes Intereſſe die von uns ausgeſt 
für Motoranhängepflüge und Dampfpflüge beſtimmten P 
Viel Beachtung fand auch der von den „Ventzki“ 
neu herausgebrachte Untergrundlockerer „Ideal“, welche 
weiteres an Stelle des zweiten Pflugkörpers bei jedem 
Zweiſcharpflug anzubringen iſt. Das Gerät macht eine 
Eindruck; die Arbeitsbreite iſt verhältnismäßig groß, 
gang iſt während des Pflügens leicht verſtellbar, und eine 
des Untergrundes mit der Oberkrume ſcheint nicht ſtattz 
Der Preis iſt gering, ſo daß dieſes Gerät dazu berufen 
die Konkurrenz mit den teuren ausländiſchen Untergrundpflü 
aufzunehmen. Es wurde auch viel zur Probe gekauft. Groß 
das Gejhäft. in Hackmaſchinen, ſowohl in deutſchen, als a 
hieſigen Fabrikaten. Auch die in dieſem Jahr ſtark in Auf 
genommenen Meißelmeſſer in den verſchiedenen Ausführun 
und Arbeitsbreiten wurden lebhaft beſtellt. Auch Acker ſchl 
waren nicht vernachläſſigt. Es zeigte ſich, daß die foge 
Raſierſchleppe, beſonders das Modell „Kuttruf“, in Pole 
auf die Verſtellbarkeit eine weſentliche Verbeſſerung erf 
Man darf annehmen, daß auf dieſem Gebiete bis zur 
noch manches geleiſtet werden wird. Dieſe Beſtrebungen 
ſonders zu begrüßen, weil die hieſigen Fabrikate ſich 
billiger für den Landwirt ſtellen, als die ausländiſchen. 
Erſcheinung, wonach das Ausland mit den hieſigen Fabri 
nicht konkurrieren konnte, zeigte ſich beſonders bei den D 
dreſchmaſchinen und Lokumobilen. Hier find Geſchäfte in 
gielski⸗FJabrikaten zuſtande gekommen, weil der Preisunter 
pro Satz gegenüber einem entſprechenden ausländiſchen 
10 000 Ztoty betrug. Infolge der hohen Preiſe für neue Mai 
beſtand daher große Nachfrage nach gebrauchten, die info 
Geldmangels verhältnismäßig billig zu haben ſind. Damp 


für Kartoffeldämpfung und Lupinenentbitterung waren in großer 
Anzahl und Mannigfaltigkeit ausgeſtellt. Infolge ihres wirt⸗ 
ſchaftlichen und bequemen Betriebes verdrängen dieſe Anlagen 
immer mehr und mehr die bisherigen Kartoffeldämpfer älterer 
Syſteme. Die von uns gebauten Dampferzeuger haben ſich gut 
eingeführt und ſind auch auf der Meſſe wieder einige Anlagen 
verkauft worden. Die Frage der muſtergültigen Verwertung der 
Jauche löſt die vom Jaucheingenieur Plath konſtruierte und 
auf unſerem Platz vorgeführte kombinierte Had- und Jauche⸗ 
drillmaſchine. An Düngerſtreuern waren neben der „Weſtfalia“ 
neueſten Modells mit Feinſtreuwalze zur Kopfdüngung und Hede⸗ 
richvbertilgung verſchiedene neue Modelle hieſiger Fabrikate aus- 
geſtellt, auf die wir noch ſpäter zurückkommen werden. Die jetzt 
von den hieſigen Fabriken „Ventzki“ und „Cegielski“ ebenfalls 
hergeſtellten Boden meißel nach „Dr. Kuhn“ fanden wegen 
ihres billigen Preiſes viele Käufer. i 
Wir geben bekannt, daß die „Ventzki“⸗Werke die Preiſe für 
ihre Erzeugniſſe mit Wirkung vom 15. Mai ab um 15 Prozent 
erhöht haben; ausgenommen ſind jedoch Ackerſchleifer, Boden⸗ 
meißel, Untergrundlockerer uſw., für die eine Preiserhöhung von 
20 Prozent in Kraft getreten iſt. Auch die Preiſe für Eiſen ſind 
geſtiegen. Der Grundpreis ſtellt ſich zurzeit auf 38 Zioty per 
100 Kilogramm. Eine ganz weſentliche Steigerung haben die 
Preiſe für Teer und Dachpappen erfahren. Die Werke ſind 
neuerdings dazu übergegangen, ihre Preiſe in Schweizer Franken 
zu notieren. Des weiteren find die Preiſe für Oele um 30 Pro- 
gent geſtiegen. : 
Wir weiſen bei dieſer Gelegenheit nochmals auf die p 
durch Rundſchreiben bekannt gegebenen, in den Tagen der Ge- 
noſſenſchaftstagung auf dem Gelände der Johannismühle bei 
Poſen ſtattfindenden Vorführungen von neuen landwirtſchaftlichen 
Maſchinen hin. Wir werden am Donnerstag, dem 27. Mai, in 
der Zeit von 11%—2 Uhr mittags, und am Freitag, dem 28. Mai, 
in der Zeit von 7—10 Uhr vormittags moderne Garepflüge, 
Untergrundlockerer, Bodenmeißel, Hackmaſchinen, Ackerſchleifer 
ſowie Hack⸗ und Häufelpflüge im Betriebe vorführen und erbitten 
Anmeldungen jedesmal eine halbe Stunde vor dem Beginn der 
Vorführung in dem Büro der Maſchinenabteilung in unſerem 
Geſchäftshauſe. Für Fahrgelegenheit ift geſorgt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
N vom 19. Mai 1926. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen fih für 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung Fofo Verladeſtation in Zkoty.) 
Weizen 653.50 —55.50 . (65%, 


Roggen. » 33.00-34.00] inkl. Säcke) 51.50 
Wetenmedt 4680 ge Woon 
inkl. Süde)» 80.00—83.00] Eßkartoffelnn .. 385 
Roggenmehl I. Sorte Fabrikkartoffeln . . 3.50 
(70% inkl. Säcke) 50.00 Roggenkleie . 27.00-28.00 


Tendenz: nicht einheitlich. 
; wochenmarktbericht vom 19. Mai 1926. 
Wo keine näheren Angaben, ift alles nach Pfund berechnet.) 

4 Butter 2,80, Eier 2,10, Milch 0,30, Quark 0,70 
Spargel 1,20. Stachelbeeren 0,40—0,60, Rhabarber 0,30, Spinat 
0,80—0,40, Salat 0,15—0,20, Radieschen 0,15, Sauerampfer 0,25, 
iebeln 1,00, Apfelſinen 0 30—0,80, Apfel 1.20, Kartoffeln 0 04, 
riſcher Speck 1,80, Geräucherter Speck 2,00, Schweineſleiſch 1,60—1,80, 
indfleiſch 1,60, Hammelſleiſch 1,00, Kalbfleiſch 1,40, Ente 6,00, Huhn 
4,00, nar Tauben 1,60, Hechte 1,80—2,20, Aale 2,00, Schleie 
802,00. Wels 1,00, Weiße Fiſche 0,80. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 

Freitag, den 14. Mai 1926. 
Es wurden aufgetrieben: 60 Rinder, 622 Schweine, 162 Kälber, 
Schafe, zuſammen 1268 Tiere. 
- Marttverlauf: Wegen des geringen Geſchäftsganges 
urden keine Notierungen gemacht. 


Dienstag, den 18. Mai 1926. 


Wegen & geringen Auftriebes wurden keine Notierungen 
cn — Der auf Dienstag, den 25. Mai, entfallende Markttag 
: auf Mittwoch, den 26. Mai, verlegt. 


Oſtrowoer Marktbericht vom 14. Mai 1926. 
de, j nd i 
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. ee 1. Klaſfe 127, II. Klaſſe 112—118 z} p. 50 Kilogr., 
ailer ber Pho a ad a 
- 2}, 
Gier per Mandel 1 zł, 
Lupine 11—18 z} per Kilo 
Seradella 17—18 zł per 50 
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540 Pflanzentrantheiten und Ungeziefer. 54 


die Bekämpfung der Schnaten-Larven. 


(Nachdruck verboten.) 


Die Bekämpfung der Schnakenlarven wird für den 
Landmann zu einer Notwendigkeit. In Betracht kommt 
hauptſächlich die Made der Kohlſchnake, die 26 Millimeter 
lang und gelblich⸗grau gefärbt iſt. Auch die Made der 
Wieſenſchnake, die 14 bis 18 Millimeter lang und dunkel 
gefärbt iſt, muß bekämpft werden. Die Schnaken legen ihre 
Eier im Sommer vorzugsweiſe in Grasland und nur in 
naſſen Sommern oder im Herbſt auch auf den Acker. Die 
Larve ſchlüpft im Herbſt aus dem Ei aus und kann den 
jungen Winterſaaten Gefahr bringen. Im Anfang des 
kommenden Sommers verpuppen ſich die Maden, und bereits 
im Juni⸗Juli erſcheinen die gefahrloſen Schnaken. Nach 
dieſem Entwicklungsgang hat der Landwirt im Frühjahr 
und zu Beginn des Sommers, wenn nämlich die Larven 
ausgewachſen ſind und vor dem Verpuppen ſtehen, durch 
Verbiß an den Wurzeln der Kulturgewächſe den größten 
Schaden zu erwarten, weil da das Nahrungsaufnahme⸗ 
bedürfnis am Kar geſtiegen ift. Durch das maſſige Auf 
treten des Schädlings ſind die Verluſte faſt a 
ſehr groß; auf einem Quadratmeter Erdboden werden oft 
mehrere Hundert gefunden. Vorbeugend bekämpft der 
Landwirt dieſen Schädling durch Schutz ſeiner natürlichen 
Feinde. Hierzu zählen in erſter Linie die inſektenfreſſen⸗ 
den Vögel. Da gerade die Höhlenbrüter den größten Nutzen 

ſollte durch Aufhängen von Niſtkäſten die Einbürge⸗ 
rung der Höhlenbrüter ermöglicht werden. Auch der Maul⸗ 
wurf, der dem Hackfruchtbau oft durch ſein Wühlen ſehr 
ſchädlich werden kann, iſt durch ſein großes Nahrungsauf⸗ 
nahmebedürfnis und ſeinen ſcharfen Geruchsſinn ein erfolg⸗ 
reicher Larvenjäger. Zur direkten Bekämpfung gehört, daß 
in baumarmen Gegenden auf hohen Stangengerüſten große 
Käſten mit einer größeren Zahl von Fächern aufgeſtellt 
werden, die den Staren als Brutſtätten dienen. Der Auf⸗ 
trieb der Hühner mittels eines fahrbaren Hühnerwagens 
wirkt namentlich am frühen Morgen, weil da die Larven 
auf dem Boden oder unmittelbar unter der Oberfläche ſich 
befinden. Ein wichtiges Mittel iſt ſchließlich das Ueber⸗ 
fahren der befallenen Stücke mit hohlen Betonwalzen. Das 
Gewicht derſelben läßt ſich bei Waſſerzufuhr auf eine ſehr 
große Höhe bringen. í 


5 


prämiierung und Eintragung von Stuten. 


Die Prämiierung der Stuten und bäuerlichen Fohlen, ſowie 
die Aufnahme der Stuten ins Stulbuch findet im laufenden Jahre 
in nachfolgenden Kreiſen ſtatt: ` ài 

Wongrowitz: am Donnerstag, d. 10. Juni 1926, vorm. 9 Uhr. 

Schubin: am Freitag, d. 11. Juni 1926, vorm. 11%. Uhr. 

Znin: am Freitag, d. 11. Juni 1926, nachm. 3% Uhr. 

Wirſitz:- am Sonnabend, d. 12. Juni 1926, mittags 1214 Uhr. 

Koſten: am Montag, d. 14. Juni 1926, vorm. 9 Uhr. 

Schrimm: am Montag, d. 14. Juni 1926, nachm. 2 Uhr. 

Rawitſch: am Dienstag, d. 15. Juni 1926, vorm. 9 Uhr. 

Liſſa: am Dienstag, d. 15. Juni 1926, nachm. 2 Uhr. 

Schmiegel: am Mittwoch, d. 16. Juni 1926, vorm. 10 Uhr. 

Gneſen: am Donnerstag, d. 17. Juni 1920, vorm. 9 Uhr. 

Wreſchen: am Donnerstag, d. 17. Juni 1926, mittags 12% Uhr. 

Witkowo: am Donnerstag, d. 17. Juni 1926, nachm. 6 Uhr, 

Mogilno: am Freitag, d. 18. Juni 1926, vorm. 94. Uhr. 

Strelno: am Freitag, d. 18. Juni 1926, nachm. 214 Uhr. 

Hohenſalza: am Sonnabend, d. 19. Juni 1926, vorm. 10 Uhr. 

Jarotſchin: am Dienstag, d. 22. Juni 1926, vorm. 9 Uhr. 

Koſchmin: am Dienstag, d. 22. Juni 1926, nachm. 1 Uhr. 

Krotoſchm: am Dienstag, d. 22. Juni 1926, nachm. 5 Uhr, 

Oſtrowo: am Mittwoch, d. 28. Juni 1926, vorm. 10 Uhr. 

Adelnau: am Mittwoch, d. 28. Juni 1926, nachm. 37 Uhr. 

Schroda: am Donnerstag, d. 24. Juni 1926, vorm. 11 Ubr, 
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44 | verbandsangelegenheiten. | 44 
Betrifft Verbandstag. 


Im Zuſammenhang mit der auf der erſten Seite dieſes Elattes 
bekanntgemachten Einladung zu dem diesjährigen Verbandstage 
bringen wir nachſtehend die in Frage kommenden Beſtimmungen 
der Verbandsſatzung zur Kenntnis: 

Die Mitglieder find verpflichtet, Verbandstage und Unterver⸗ 
bandstage durch Abgeordnete zu beſchicken, von denen einer als 
ſtimmberechtigt zu bezeichnen iſt. , 

Den Verbandstag bilden die Abgeordneten der dem Verbande 
angeſchloſſenen Mitglieder, von denen jedes nur eine Stimme hat. 
Alle übrigen Genoſſenſchaften, Geſellſchafter und Vereinsangehörige 
können an dem Verbandstage und ſeinen Beratungen, jedoch ohne 
Stimmrecht, teilnehmen 

Der ſtimmführende Abgeordnete wird dem Verband ſchriftlich 
angezeigt. Der Abgeordnete muß Mitglied feiner Körperſchaft fein: 
Anträge zur Tagesordnung ſind mindeſtens vier Wochen vor dem 
Verbandstage einzureichen. Ueber Anträge, die nicht Gegenſtände 
der Tagesordnung betreffen, darf nur beſchloſſen werden, wenn 
dagegen kein Widerſpruch erhoben wird. 

Der Verbandstag iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſen⸗ 
den Abgeordneten beſchlußfähig. 

Dem Verbandstage ſteht die oberſte Entſcheidung in allen Ver⸗ 
bandsangelegenheiten zu, die nicht ſatzungsgemäß anderen Ver⸗ 
bandsorganen übertragen ſind. Er hat insbeſondere: 

1. über die allgemeinen Genoſſenſchaftsfragen zu beſchließen; 

2. den Verbandsvorſtand bezüglich der Geſchäftsführung und 

Jahresrechnung zu entlaſten; 
8. die neugegründeten Unterverbände anzuerkennen und zu 
beſtätigen; r 

4. über Beſchwerden gegen den Verbandsausſchuß zu ent- 

ſcheiden; 

5. über die Aenderung und Ergänzung der Satzung, 

6. über die Auflöſung des Verbandes zu beſchließen. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Bilanz am 31. Dezember 1925. 


Aktiva: zł 
Beteiligung bei der Gen⸗ Baut 8 108,10 
Wertpapiere F 30,— 
Grundſtücke š 8 5 460, 
Maſchinen und Geräte 19 030.— 
„„ e A A 1202,50 
Summe der Aktiva 38 880,60 
Paſſiva: zt 
Geſchäftsguthabten 6024, 
Nefervefonds . * . „ „ 2878 
Betriebsrücklage „ 
Schuld an die Gen.⸗Bank.. „ 13 643,10 
Laufende Rechnung 8 230, — 
4 4736,95  37283,85 


Kaſſenvorſchuß 
— A EENEEERNDEE NE AU 
Mithin Verluſt 3452,25 
Mitgliederzahl am 1. Januar 1925: 53, — 
* 15 „Bi. Base 1925: 48, — 110. 
Molkereigenoſſenſchaft Sp. 2 ogr, odp. Latalice 
Der Vorſtand: Schmale Bleſſe. [488 


GARDINE 


Telegramm-Adresse: „, 


Meine Teppich-Zentrale, das grösste Unternehmen dieser Branche, 
nach ul. 27. Grudnia 9 verlegt und bedeutend erweitert. — Meinem Grundsatz treu, führe ich nur 
reelle Waren und biete solche in grösster Auswahl zu denkbar niedrigsten, aber festen Preisen an. © 


T E P P 1 € 11 E aller Sorten und Grössen, anfangend das I Mtr. von 

12 21 bis zu den besten Feinknüpfern und echten Persern, 
Brücken — Vorleger — Läufer — Kokos — Ueberwürfe 

Möbel- und Dekorationsstoffe. 


Kazimierz Kuzaj, Teppich-Zentral 


Poznan, ul. 27. Grudnia 9. 


Teppiche und Büro: ul. 27. Grudnia 9, Telephon 3458. — Tuche und Futterstoffe: Stary 56, Telephon 3441. ; 
Herren- und Knabenkonfektion: Stary 2 5 3875 (Eingang 5 


Der Hilfsverin deutſcher Frauen Poſen gibt bekannt, daß 
am Donnerstag, dem 27. Mai, vorm. 9 Uhr im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshaus II. Stock wieder ein Wäſchenähkurſus beginnt. 
dauert 6 Wochen und hat viermal wöchentlich Unterrichtsſtunde 
von vorm. 8—1 Uhr. Preis des Kurjus 50 z} und 2 21 Ei 
fchreibegebühr. Anmeldungen nimmt das Büro Waly Leſzezys⸗ 
skiego 2, Zimmer 1, entgegen, auch werden dort für Auswärtige 
preiswerte tageweiſe Penſionen nachgewieſen. 


= 


— mm nn 


oi 


% 


3 junge ‚Zuchtbullen 
Majetnosc 'Lubinia w 


p. Jarocin. 
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habe ich von ul. Woźna 


Stores — Bettdecken — Madras 
in herrlichen, neuesten Dessins. 


roniecka), 
R“. — Gegr. 1896. (389 
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er das Nchahnen unserer Il bnd 


Wir amüsieren uns über den Affen, welcher den Menschen 
nachahmt und esihm doch nicht gleich tun kann. Mit dem Nach- 
ahmen beschäftigen sich aber nicht nur Affen, sondern oft auch 
Menschen. Z.B. durch Nachahmen erstklassiger Waren, indem 
man das äusserliche Aussehen, Marke, Herkunft oder andere 
Vorteile der betr. originellen Ware vortäuscht und als „aller- 
beste“ Ware anbietet. Nachgeahmt werden bekanntlich nur 
wirklich gute Waren. 

Z. B. hat der Alfa-Separator viele Nachahmer, welche ihm aber in 
keiner Beziehung gleichkommen und bei Eingeweihten nur Lachen 
hervorrufen, unerfahrene Landwirte dagegen empfindlichen Ver- 
lusten ausgesetzt sind. Dies ist lächerlich, aber auch traurig. 

Jeder Landwirt soll beim Einkauf stets daran denken, dass 
der Alfa-Separator der allererste, d. h. die älteste, origi- 
nelle Maschine zum Entrahmen der Milch mit ununter- 
brochener zentrifugaler Wirkung ist. 


Zu erhalten nur bei: 1478 


LFA-TAVAL Sp. z o. o. 


Towarzystwo | AN 


Gwarna 9, Poznan Telephon 53-54. 
oder bei beglaubigten Vertretern an allen Orten gegen Ratenzahlung oder gegen bar. 


[AHEAD GNRNAREUNT ARTEMIS KHNU 


aj 


Vertreter für den Kreis Nowy-Fomyśl: 
PAUL HÖHNE, Strzyżewo b. Zbąszyń 


(Strese bei Bentschen). 


ı Milehtrangpor kannen 


| nahtlos gezogen mit Bügelverschluß 


N sowie . 
88 i 
I Ersatzuummiringe Tur Frühjahrssaisen 
I i empfehlen 
1 wir unsere rühmlichst bekannten und bestbewährten 
(Auslandsware) Kartoffelpflanziochmaschinen 


System Sarrazin 2-, 3- und 4-reihig, 
Drilimaschinen „Simplex“, Syst. Dehne 
Kunstdüngerstreuer 27 
„Minerva Patent“ und „Pommerania' 


liefern in Ia Qualität sofort 
und preiswert vom Lager 


| Schiller & Beyer 


Hebelhackmaschinen für Getreide u. Rüben 
Syst. Dehne, Eggen, Kultivatore, Ackerwalzen 


und alle anderen landw. Maschinen und Geräte 


NITSCHE i SKA., - 


Poznan, ul. Kolejowa 1—3. Tel. 60-43 und 60-44. 
Filiale in Warszawa, ul. Złota 30. Tel. 79-49. 


Maschinen u. Eisenwaren für 
Industrie und Ländwirtsehaft. 
| Poznan, ulica Towarowa 2. 


— Telefon 5447 —— 480 
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S E UT E S PEA RE AASE AR 


ER M ANN “U N ＋ ZE. = —̃ —w— 


BER 3 Ali, en Nowa 1, I. ‚Etage; 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


Moderne Frack · Anzüge 
zum Verleihen. 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen, (199 


Malereien 
modernsien Stils auf Kleider 
u.Schalswerden angenommen. 


Lager in prima englischen 
und deuischen Stoffen. 


Schlesisches 


Hoorbad Ustron 


an der Weichsel, in den 
Beskiden, 354 m ü, d. M. 
Angezeigt bei Frauen- 
leiden, Rheumatismus, 
Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias, Neuralgie, 
Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Möder- 
nes Kurhaus u. Kurhotel, 
Herrliche, gesunde Lage. 
Massige Preise. 


Geöffnet v. 15. Mai 
bis Ende September. 
in der Vor- u. Nachsaison 

Preisnachlass. (297 

Auskünfte erteilt die 


Badeverwaltung. 


Bruteier 


hochraſſ, e e gn 75 
mit Gold. Medaille, Stück 1,50 21. 


99 2 4 N — 
Ecke e und Jasna 
Telephon 6001. Inh.: J. Dymek, Soznan Telephon 6001, 


Erstes Haus am Platze. 
3 Minuten zum Hauptbahnhof. (470 
Haltestelle sämtlicher Straßenbahnlinien. 


N, agree Spnnenllmenkucenmeh. 


Bestes bestes Kraftfutter für Milchvieh, Ochsen und Pferde. JBE 
von Plymouth⸗Rocks Stück 50 gr. 


Laengner & Illgner, Toruń, Chelminska 17, T, beg cu 


à 7 ; S. PAWLAK 
Telefon Nr. 111 und 139. (446 Poznati, Mickiewicza 33. 


Laut Beſchluß der Mitgliederver⸗ 
ſammlungen vom 10. 5. 1925 und 
19. 7. 1925 iſt die Auflöſung der 
Genoſſenſchaft beſchloſſen worden. 

Zu Liguidatoren find die Herren 
Eduard Tſchörner und Otto 
Glöckel — beide aus Bydgoszez — 
gewählt worden. 

Die Gläubiger werden hiermit 
aufgefordert, ihre Forderungen ſofort 
anzumelden. 


Ein: u. Verkaufsgenoſſenſchaft 
d. Verb. d. Handwerker in Polen, 
Sitz Bydgoszez, 462 

sp. 20.0. in Liquidation. 
Eduard Tſchörner. Otto Glöckel. 


CCC. ͤ ˙· EN Eee 
Kaufe Wild, Geflügel, 
Gartenerzeugniſſe, 
Butter und Eier 


zu den höchſten e 
Offerten erbittet (32 


A. Brandt, Czarnków. Tel, i 


Auf Veranlassung des Sad 
Powiatowy Jutrosin ist die Auf- 
lösung des Czelusciner Spar- 
und Darlehnskassenvereins, sp. 
zap. z nieogr. odp. in Czelusein 
am 19. 10. 1925 verfügt worden. 
Die Gläubiger der Genossen- 
schaft werden aufgefordert, ihre 
Forderungen umgehend bei der 
Genossenschaft anzumelden. 

Czeluscin d. 6. 4. 1926. 460 

Die Liquidatoren® 

Schnieder. Borgmann. 
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Echtes vegetabilisches 


Persumentpupier 


(in Rollen und Bogen) 
für Molkereien usw. 


B. Manke 


Poznan, ul. Wodna 5. 
Papier- u. Schreibwaren. 
Fernruf 5114. (420 


b eee 


Iriial- Dehne-Hackmesser 


und Ersatzteile 


sofort lieferbar vom Lager. 


Nur Oriöinal-Dehne- Ersatzielle 


leisten gute Arbeit. 


Faul Geschke, murw. 


Dworcowa 45. 


Ia deutsche Ware, eine nie wiederkehrende Gelegenheit, äusserst preiswert, 


2 
= 
4 2 
a solange Vorrat reicht. (347 5 
= Hermann Fiebach, Bydgoszcz, Gdanska 35. 1 
wi a 
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Das einzige, nieversagende Mittel zur Bekämpfung des Unkrautes 
und der tierischen Schä tiange (Drahtwurm, Fritfliege) 


feingemahlener Stebniker Kainit. 


— Bestellungen sind sofort aufzugeben. 
Beziehen kann man ihn: 
Durch alle landwirtschaftlichen Handelsorganisationen, Syndikate, Genossenschaften 
und geschäftlich eingestellten landwirtschaftlichen Vereine. 
Gebrauchsanweisungen schickt kostenlos zu — (415 


Spölka Akcyina Eksploatacii Soli Potasowych, Lwów, pl. Smolki5. 
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magdeburger Confiserie Walerja Patyk 
Hagelversicherungs-Lesellsehall 4 re , ee 


General - Repräsentanz für Poznan, Pomorze Erstkl. Confiturengeschäft am P latze 


und Oberschlesien (früher preussischer Teil) empfiehlt 


Vertrags-Gesellschaft täglich frische Waren in r Auswahl 
der Westpolnischen Landwirtschaft. Gesellschaft ag a 5 9 


versichert zu fester Prämie, Spezialität: Bonbonnieren. 306 


also ohne Nachschussforderungen. 


Auskunft erteilen die Agenten in allen grösseren 
Städten und die 


General-Repräsenianz in Poznan 


ul. Stowackiego 36. 4482 Zwiazkowa Centrala 
Maszyn ` 
Tow. AKC. 
Poznań | 
ul. Wjazdowa 9 Fernspr. 2280 u. 2289 


empfiehlt sich 
bei Bedarf in 


landwirtschaftlichen 


DEF Altbelanute BE 


IS enn säen | Maschinen u. Geräten 
I Bakowo (Bankau) aller Art 

d ſchweres Merinofleiſchſchaf beste Auswahl! 

i 1 3 12 1862 gegründet. 

E 4 durch die Pom. izba Rolnicza. Billigste Preise! 

u 2 6 Dan nen Warlubie, ` margs ; 

1 Pom Telefon 31. Kulante Zahlungsbedingungen! 
| -Sannabend, den 12. Juni 1926, 2 er 

f m rösstes Lager in 

f Auktion Ersatzteilen 


über ca. 50 ſprungfähige, ungehörnte, ſehr frühreife, ſchwere, 

beſtgeformte und wollreiche, ſchwere Merino⸗Fleiſchſchafböcke mit 

4 langer, edler Wolle, zu zeitgemäßen Preiſen. 
Büchter: Herr Schäfereidirektor v. Alkiewicz, Poznan, 

} Patr. Jackowskiego 31. 


1 464 
e er Brause J. Gerlich. 


und sämtl. landw. Maschinen, 
speziell Mähmaschinen 
aller Systeme. 1423 


— ee 


Chilesalpeter 


Norgesalpeter 


geben wir auch in kleinen Mengen ab Lager 


Hackmesser, 
Meisselmesser 


für Getreide und Rüben Poznań ab. 
in erstklassiger Ausführung aus bestem Stahl für sämtliche vor- $ bandw. Zentralgenossenschaft 
kommenden Hackmaschinen, wie „Dehne“, Hey’s „Pflanzenhilfe“, 2 Spółdz. z ogr. odp. 

„Hexe“, „Sack“, „Siedlersleben“ usw. \ . HH HEHE HH EHER 


liefert billigst 


Lando, Zeniralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań, Maschinenabteilung. 


Fischiuttermehllä 


ca. 70%, Eiweiss, 10%, Fett, 
0,5% Salz, hält. ständig in 
* frischer Beschaffenheit 


Reparaturwerkstätten in Poznań u. Miedzychöd, tiii Zentralgenossenschaft 


DIDI DIDI III DIE DIE DIA DEI II IT 


IRORBMÖBEL 


Sessel 2 Tische 2 Bänke 
aus echt Peddingrohr, Schilf und Weide 
liefert wegen Aufgabe der Fabrikation 


2 weit unter Preis 2 
i Landw. Zentralgenossenschaft $2247 7 


0 eee 00 


Somenhlumenkuelenmel; 


; ca. 52/58 0% Protein und Fett (davon ee 
36% verdauliches Protein) 
empfiehlt für 


Milchvieh, Mastvich, Pferde 
Landw. Zentraigenossenschaft i 


Spöldz. z ogr. odp. 
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Textil-Abteilung. 
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G | ? ° Zaklad 4 —— 
Astronomja, roznan, ul. 27. Grudnia 19. 
Erstklassiges Restaurant und Weinstuße. 
Gute Küche Kaltes Büfett Mässige Preise, Geöffnet bis 2 Uhr nachts, 
Salon-Konzert. Leitung: F. Kowalak, „Gastronomja«, Tow. Ako. (208 


Arbeitswagen ſowie Wagentäde 
und Berlepſche Niſthöhlen 


hat abzugeben. 25 
L. Radſabrik der Herrſchaſt Góra 
Poznan ul Seweryna Mielżyńskiego 23. Telef. 4019 pow. Jarocin. g 


Alle landw. Maschinen 


Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel-Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel- 
haar. Gute Schmieföle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznań 8b 


Woldemar Günter, Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52. 25. 
Landw. Maschinen und e eee NE Oele und Fette. 
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Die Weſtpolniſche 
Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 
im Jahre 1925. 


(Nach dem Bericht des Hauptgeſchäftsführers Kraft in der Generalverſammlung am 5, 2. 1926.) 


Entwicklung. Die Organiſation erſtreckt ſich über die 
Wojewodſchaft Poſen. Sie umfaßte am Jahresſchluß 25 
Kreisvereine, 172 Lokalvereine und 9176 Mitglieder, weiſt 
alſo einen Zugang von 25 Vereinen mit etwa 2200 Mitglie⸗ 
dern gegenüber dem Vorjahre auf. Von ganz vereinzelten 
Ausnahmen abgeſehen, gehören der geſamte in Frage kom⸗ 
mende große und Mittel⸗Beſitz und die überwiegende Maſſe 
der Kleingrundbeſitzer zur Geſellſchaft. 


Finanzlage. Nach der Einführung der neuen Währung 
im Jahre 1924 machte die allgemein auftretende Wirtſchafts⸗ 
und Finanzkriſe ſich auch für die Organiſation bemerkbar. 
Immerhin iſt die Finanzlage befriedigend geweſen, was in 
erſter Linie dem ſtarken Zuwachs an Mitgliedern zu danken 
iſt. Es war dadurch möglich, ſämtliche Einrichtungen und 
Fachabteilungen der Organiſation in vollem Umfange auf⸗ 
recht zu erhalten und in einzelnen Fällen zu vervollkomm⸗ 
nen, Es iſt zu hoffen, daß die Treue der Berufsgenoſſen 
3 dies auch für die Zukunft ermöglichen 


Beamtenſchaft. Es ſind angeſtellt: 2 Hauptgeſchäfts⸗ 
ihrer, 5 Abteilungsleiter, 2 nebenamtlich tätige Abteilungs⸗ 
leiter, 1 wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter, 11 Bezirksgeſchäfts⸗ 
führer und weitere Angeftellte, wovon 5 in gehobener Stel 
kung tätig ſind. Die Geſamtzahl der Angeſtellten beträgt 44. 


VBerſammlungen. Eine Generalverſammlung mit land⸗ 
wirtſchaftlicher Tagung fand vom 6. bis 7. Februar 1925 
fath, die ſehr qut befucht war und einen in jeder Hinſicht 
befriedigenden Verlauf nahm. Die Organe der Geſellſcha 
gen entſprechend den Vorſchriften der Satzungen tätig. 

ie Delegiertenverſammlung tagte einmal, der Aufſichtsrat 
vietmal, Vorſtand und Sonderausſchüſſe nach Bedarf. Die 
angeft offenen Orts⸗ und Kreisvereine hielten, von weni⸗ 
gen Ausnahmen abgeſehen, regelmäßig ihre 3 
gen ab. Insgeſamt hat ſich die Verſammlungstätigkeit 
gegenüber der im Vorfahre ftar! gehoben. 


| N d Mitgliedern zu halten und die erforderliche Beratung 


allgemeinen gerecht 
Weben ae 


liche Fragen, landwirtſchaftliche Fachfragen, Rechts⸗ und 
Vermögensangelegenheiten. Beſonders ſtark war die In⸗ 
anſpruchnahme der Geſchäftsführer in Steuer⸗ und Renten⸗ 
fragen. Dieſe Betreuung der Mitglieder erfolgte ſyſtematiſch 
nach den Weiſungen der Hauptgeſchäftsſtelle, indem für die 
jeweils die Allgemeinheit beſonders ſtark intereſſierenden 
Fragen die Mitglieder in Vereinen und in Sprechſtunden 
zur ſpeziellen Erörterung dieſer Dinge aufgeſucht wurden. 
Darüber hinaus hatten die Mitglieder Gelegenheit, ſich jeder⸗ 
zeit in den Bureaus der Geſchäftsſtellen, gelegentlich der 
Vereinsverſammlungen und in an zahlreichen Orten beſon⸗ 
75 abgehaltenen Sprechtagen Auskunft und Beratung zu 
holen. 

Faſt alle Vereinsverſammlungen wurden von den zu⸗ 
ſtändigen Bezirksgeſchäftsführern beſucht. Es wird anges 
ſtrebt werden, dieſen Grundſatz auch weiterhin ſo weit als 
möglich durchzuführen. 


Die Bezirksgeſchäftsſtellen vermittelten, ſoweit es ans 
gängig war, auch die Tätigkeit der einzelnen Fachabteilun⸗ 
gen den Mitgliedern. Aus dem Bericht über die einzelnen 
Abteilungen wird zu ſchließen ſein, welchen Umfang dieſe 


Tätigkeit angenommen hat. - Ja 

Eine beſonders ſtarke Belaſtung erfuhren die Bezirks⸗ 
geſchäftsſtellen durch die Notwendigkeit der Einreichung von 
Anträgen auf Ermäßigung der Renten durch die Renten⸗ 
gutsbeſitzer. Dieſe äußerſt umfangreiche, für einen großen 
Teil unſerer Mitglieder exiſtenzwichtige Tätigkeit konnte 
im allgemeinen rechtzeitig und relbungslos vollendet werden. 


Voltswirtſchaftliche Abteilung. Die Abteilung hat ſich 
fajt ausſchließlich der Beratung widmen müſſen. Syſtema⸗ 
tiſche Verarbeitung des zur Verfügung ſtehenden ſtatiſtiſchen 
Materials war bei der übermäßigen Inanſpruchnahme durch 
die Mitglieder in anderen Dingen nicht möglich. Außer der 
allgemeinen Rechtsberatung fanden ſamllich 


fende Erledigung. Die Arbeit wurde mit Hilfe der Bezirks⸗ 
geſchäftsſtellen bewältigt. Aus Gründen der Zweckmäßig ⸗ 
keit wird die Beratung in Erbſchaftsſteuerangelegenheiten 
durch die Abteilung direkt unter Ausſchluß der Bezirksge⸗ 
ſchäftsſtellen vorgenommen. a 
Allen mit der ſozialen Verſicherung zuſammenhängenden 
Fragen war erhöhte Aufmerkſamkeit zu widmen. Die Be 


laſtung der Landwirtſchaft wird hierin immer ſtärker und 


droht in Verbindung mit der ſchlechten Wirtſchaftslage und 5 
den Steuerlaſten untragbar zu werden. Das Krankenkaſſen 
weſen iſt ſehr häufig Gegenſtand von Klagen geweſen. 


e Steuerfragen, i 
vor allem Vermögeng: und Einkommenſteuerfragen, lats 


Umfangreiches Material iſt geſammelt worden. Das Stre⸗ 
ben nach einer Aenderung der Geſetzgebung, die auch die 
ländlichen Arbeitnehmer ſehr ſtark belaſtet, iſt bisher leider 
vergeblich geweſen. 

Die hauptſächlich durch die ſogenannte Aufwertungs⸗ 
verordnung hervorgerufenen Anfragen in vermögensrecht⸗ 
lichen Dingen ſchwollen ſtark an. Die die Rentenguts⸗ 
beſitzer betreffenden Ausführungsverordnungen zu dem Ge⸗ 
ſetz erforderten eine beſonders umfaſſende Tätigkeit. Durch 
rechtzeitige Einholung genauer Interpretationen der er⸗ 
laffenen Geſetze und Verordnungen konnte die gewaltige 
Aufgabe, die für Tauſende unſerer Mitglieder von größtem 
finanziellen Intereſſen war, mit Hilfe unſerer Bezirksge⸗ 
ſchäftsſtellen erledigt werden. Insbeſondere war es bei 
äußerſter Anſpannung aller Kräfte der Organiſation mög⸗ 
lich, die von den Rentengutsbeſitzern bis zum 31. Dezember 
v. Js. zu ftellenden Anträge auf Herabſetzung bzw. Ermäßi⸗ 
gung der Renten zu bewältigen. j 


Landwirtſchaftliche Abteilung. Auch die Inanſpruch⸗ 
nahme dieſer Abteilung iſt gegenüber dem Vorjahre ſtärker 
geworden. Neben den üblichen mündlichen Auskünften und 
Beratungen hat die Abteilung insgeſamt 75 größere Gut⸗ 
achten abgegeben, teils ſchriftlich, teils durch Beſichtigung 
an Ort und Stelle. 

Die feit Jahren eingeleitete Verſuchsanſtellung ift weiter 
betrieben worden. Insgeſamt wurden 43 verſchiedene Feld⸗ 
verſuche weitergeführt bzw. neu angelegt. Die Verſuche er⸗ 
ſtreckten fih auf Düngungs⸗, Sortenanbau⸗ und Beizmittel⸗ 
verſuche. 

Von den zahlreichen im vergangenen Jahre veranſtal⸗ 
teten Flurſchauen wurden 25 von dieſer Abteilung bear⸗ 
beitet. Weitere Flurſchauen wurden nach den in den frühe 
ren Jahren von der Abteilung ausgegebenen Anregungen 
durch die Bezirksgeſchäftsſtellen ſelbſt organiſiert. s 

Die Abteilung hat ſich fortſchreitend bemüht, die Mit⸗ 
glieder über aktuelle landwirtſchaftliche Fragen durch Vor⸗ 

nahme entſprechender Veröffentlichungen im Landwirtſchaft⸗ 

lichen Zentralwochenblatt auf dem laufenden zu halten. Sie 
beſprach auch im Blativ regelmäßig die in der Landwirt⸗ 
ſchaft zu verzeichnenden Fortſchritte und Neuerungen. Der 
von ihr eingerichtete Informationsdienſt ſetzte fie in den 
Stand, regelmäßig, im Durchſchnitt 14tägig, einen ein⸗ 
gehenden Bericht über den Stand der Landwirtſchaft in der 
Wojewodſchaft zu erſtatten. 


Zeitung. Die Mitglieder wurden koſtenlos mit dem 
wöchentlich erſcheinenden Verbansdorgan, dem „Landwirt⸗ 
schaftlichen Zentralwochenblatt für Polen“, beliefert. Neben 
der Tätigkeit der Geſchäftsführer iſt das Blatt das wich⸗ 
tigſte Bindemittel zwiſchen der Organiſation und den Mit⸗ 
gliedern. Das Blatt gibt in feinen Veröffentlichungen ein 
Spiegelbild der Tätigkeit der Organiſation das ganze Jahr 
hindurch. 

Die Schriftleitung liegt ſeit dem 1. April in den Hän⸗ 
den des Leiters unſerer Landwirtſchaftlichen Abteilung. 
Dieſer Umſtand ermöglicht in beſonderem Maße, die Zei⸗ 
tung in rein landwirtſchaftlich⸗fachlicher Hinſicht auf an- 
eerkennenswerter Höhe zu erhalten. Erwünſcht ift, daß un⸗ 

ſere Mitglieder an der Geſtaltung des Inhalts des Blattes 
durch Teilnahme am Meinungsaustauſch mitwirken. 


$ Arbeitgeberverband. Ein ausführlicher Bericht ift in 

einer Sonderverſammlung des Arbeitgeberverbandes erſtattet 
worden. Die Haupttätigkeit lag wiederum in Verhandlun⸗ 
gen über Tarifverträge. Die Ruhe ſchien für das ganze 
Jahr durch einen Schiedsſyruch, der die Tarife für die Zeit 


vom 1. 4. 25 bis 31. 3. 26 beſtiveinte, ſichergeſtellt. Kurz 


vor der neuen Ernte jedoch entſtand eine ernſthafte Kriſe 
durch neue Forderungen der Arbeitnehmer, denen, nachdem 


alle Verhandlungen vergeblich geblieben waren, in einem 


neuen vom Arbeitsminiſterium veranlaßten Schiedsſpruch 


teilweiſe Rechnung getragen wurde. Der Streik iſt dadurch 


vielleicht verhindert, die Kriſe jedoch nicht beſeitigt worden. 


Der Schiedsſpruch wird von uns als ungeſetzlich betrachtet. 
Durch eine Klage beim Oberſten Verwaltungsgericht in 
Warſchau ſtreben wir Ungültigkeitserklärung an, desglei⸗ 


chen ſind auf unſere Veranlaſſung von Hunderten unſerer 


Mitglieder Klagen eingereicht worden, die die Mitglieder 
einſtweilen vor Befolgung des neuen Schiedsſpruchs ſchützen 
ſollen. Der Streit iſt am Schluſſe des Geſchäftsjahres noch 
nicht beendet. (Er iſt inzwiſchen durch Urteil des Oberſten 
Verwaltungsgerichts vollſtändig in unſerem Sinne be⸗ 
feitigt.) 

Die Tarifverhandlungen für das Jahr 1926/27 wurden 
bereits ſeit Oktober geführt, um einen rechtzeitigen Abſchluß 
der Verträge ſicherzuſtellen. 

Die Stellenvermittlung konnte aus geſetzlichen Gründen 
nicht im bisherigen Umfange aufrecht erhalten werden. 
Krankenkaſſenfragen wurden im Einvernehmen mit der 
Volks wirtſchaftlichen Abteilung bearbeitet. 

Die intereſſierten Mitglieder werden durch Rundſchrei⸗ 
ben oder durch die Zeitung jeweils rechtzeitig über alles 
Wiſſenswerte informiert. 


Abteilung für Obſt⸗ und Gemüſebau. Eine weitere Stei⸗ 
gerung der Tätigkeit dieſer Abteilung iſt bei der ſtarken 
Inanſpruchnahme, der ſie ſich von jeher erfreut, nicht mög⸗ 
lich. Das Intereſſe der Vereine für belehrende Vorträge 
aus dem Gebiet dieſes wichtigen Nebenzweiges der Land» 
wirtſchaft ift unverändert groß und kann kaum befriedigt 
werden. Durch Veranſtaltung von kleinen Ausſtellungen 
— Obſtſchauen — wird das Intereſſe gefördert und beſon⸗ 
dere Anregungen werden gegeben. Es wurden 9 Lehrkurſe 
für Obſt⸗ und Gartenbau abgehalten. Unſeren Mitgliedern 
ſtehen für ſachgemäße Arbeiten in den Gärten nach Anleitung 
des Abteilungsleiters Baumwärter zur Verfügung, deren 
wir im Berichts jahre 7 beſchäftigt haben. Fortgeführt 
wurde die bisherige Einrichtung der Lehrlingsprüfungen. 

Es wird für die Zukunft das Beſtreben der Abteilung 
fein, durch die bisher geübte Tätigkeit, insbeſondere durch 
Aus bau der Obſtſchauen, eine engere Verbindung zwiſchen 
Produzenten und Konſumenten herzuſtellen. Wit hoffen, daß 
auf dieſe Weiſe die dringend erforderliche Beſſerung der 
Abſatzmöglichkeiten erzielt werden wird. 


Kulturtechniſche Abteilung (Meliorations abteilung). 
Von der Maſſe der Mitglieder immer noch nicht genügend 
beachtet, hat die Abteilung es doch vermocht. den Jnter 
eſſentenkreis zu erweitern. Sie trat insbeſondere durch 
Sonderveranſtaltungen mehr an die Oeffentlichkeit und 
knüpfte dadurch engere Bande mit einem Teil unſerer Mit. 
glieder. Der Verbeſſerung der Wieſen und Weiden wird 
ganz beſondere Aufmerkſamkeit durch die Abteilung ges 
ſchenkt. Wieſenſchauen, Koppelbeſichtigungen, Schaupflü⸗ 
gen und dergl., insgeſamt 36 Veranſtaltungen, ſchufen die 
Anregungen, die erfreulicherweiſe auf fruchtbaren Boden 
fiefen. Die Veranſtaltungen führten dazu, daß die Abtei⸗ 
lung in insgeſamt 141 Fällen für die Neuanlage von Wieſen 
und Weiden in Anſpruch genommen wurde. Der Förde⸗ 
rung des Verſtändniſſes für rationelle Wieſenwirtſchaft 
dienten 40 Düngungsverſuche. : 

Die erfreuliche Erweiterung dieſer Tätigkeit ließ trop- 
dem die Sa der kulturtechniſchen Arbeiten zu. Es 
wurden insgeſamt 30 größere Projekte ausgeführt oder aus⸗ 
führliche Gutachten für ihre Durchführung angefertigt. 


ie ee. 


Gewinnung von Grasſämereien durch feldmäßigen 
u wurde weitere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Die zu er⸗ 
tenden Erfolge laſſen erhoffen, daß in kommenden Jah- 
ie für die Verbeſſerung und Neuanlage von Wieſen 
ind Weiden erforderlichen Sämereien zum größten Teil 
inländiſche Produktion gedeckt werden können. 


: hut Abteilung. Bedauerlicherweiſe muß feft- 
teilt werden, daß dieſe Abteilung, die von einem Spe- 
en nebenamtlich geleitet wird, in ihrer Bedeutung 
unterſchätzt wird. Trotz des ſtarken Auftauchens 
flanzenſchädlingen und Krankheiten in den letzten 
wurde dieſe Abteilung nur äußerſt wenig in An⸗ 
enommen. Der Schaden, der durch tieriſche Schäd⸗ 
gerichtet wird, wie auch die Ausfälle durch Krank⸗ 
t werben von den meiſten Landwirten genau errechnet 
ergeben verblüffende Zahlen. Jedoch ſcheint man ſich 
als mit einem unabänderlichen Schickſalsſchlag zu 
ügen. Eine erhöhte Tätigkeit hinſichtlich des Pflanzen⸗ 
kann den Landwirten daher nur dringend ans Herz 
werden. Unſere Spezialabteilung ſteht ihnen für 

fte jeder Art und Begutachtung an Ort und Stelle 
zur Verfügung. Wir geben der Hoffnung Aus⸗ 
daß wir im nächſten Jahre eine über das bisherige 
tjt geringe Maß hinausgehende Betätigung der Abtei⸗ 
zu verzeichnen haben werden. ! 


uberatungs⸗Abteilung. Die Abteilung ift neu. Sie 
de erſt Ende des Jahres 1924 eingerichtet. Wir ließen 
bei der Einrichtung von dem Geſichtspunkt leiten, daß 
ute infolge Kapitalmangels und der geringen Ertrags⸗ 
t der Güter nicht möglich ift, die hohen Vorkriegs⸗ 
yendungen für Bauten zu machen. Die Notwendigkeit 
Erhaltung der Gebäude in brauchbarem Zuſtande iſt 
ch nicht fortgefallen. In vielen Fällen können auch be⸗ 
Gründe die Beſitzer abhalten, ſich zu Neubauten zu 
hließen. Wir legten daher beſonderen Wert darauf, 
Stelle zu ſchaffen, welche nach praktiſchen Geſichtspunk⸗ 
unter Berückſichtigung des Geldmangels die Ratſchläge 
wie man unter voller Ausnutzung der Hilfsmittel 

eigenen Wirtſchaft ohne hohen Koſtenaufwand den Be⸗ 
rfniſſen der Wirtſchaft hinſichtlich der Baulichkeiten ge⸗ 
kann. Die Abteilung wurde nur vereinzelt in An⸗ 
ommen. Wir hoffen, daß ſie allmählich ſich zu 


er⸗Ausſchüſſe. Zur Beratung von Sonderfragen 
erhalb des kandwirtſchaftlichen Gewerbes oder Berufs⸗ 
3 hat unſere Geſellſchaft beſondere Ausſchüſſe einge⸗ 
Soweit die Tätigkeit dieſer Ausſchüſſe fih nicht innere 
der oben aufgeführten Fachabteilungen vollzieht, und 
r keiner beſonderen Erwähnung mehr bedarf, geſchieht 
er ehrenamtlichen Tätigkeit der Mitglieder unſerer 
usſchüſſe. Der Ausſchuß für Zucker ⸗ 
nbau trat im Berichtsjahr zu drei Vorſtandsſitzun⸗ 
d einer Vollverſammlung zuſammen. Das Bren ⸗ 
ewerbe ift durch die Spiritusverwertungs⸗Ge⸗ 
aft und die damit im Zuſammenhang ſtehenden An⸗ 
gen beſonders a ar 
‚arbeit einzelner unferer Mitglieder in dieſen Organiſationen 
Äft die nötige Fühlung unſerer Geſellſchaft zu ihnen geſichert 
ewährleiſtet, daß wir im Falle der Notwendigkeit un⸗ 
'itgliebern geeignete Informationen zukommen laſſen 
Der Ausſchuß für Güterbeamten⸗ 
en, der die Aufgabe hat, das im großen ganzen gute 
mis zwiſchen den Beamten und Beſitzern aufrecht zu 
en, iſt im Berichtsjahr feltener zuſammengetreten als 


Landwirt ſollte ſich ihnen unterziehen. 
Prüfungen, zu denen ſich 23 Prüflinge geſtellt hatten, abge⸗ 
halten. Ferner fand eine Gärtnerlehrlingsprüfung mit 11 
Teilnehmern ſtatt. 


ntbehrlichen Ratgeber für unſere Mitglieder ent⸗ 
ird. 


Durch die führende Mit⸗ 


zuvor. Dieſe geringe Tätigkeit weiſt darauf hin, daß weſent⸗ 
liche Reibungsflächen zwiſchen Beſitzern und Beamten nicht 
vorhanden waren. ; 


Ausbildungsfragen. Aus der allgemeinen Tätigkeit une 


ſerer Geſellſchaften wäre als eine der wichtigſten Tätigkeiten 
zu betonen, daß wir es als unſere Aufgabe betrachten, eine 
ſachgemäße fachliche Ausbildung des landwirtſchaftlichen 
Nachwuchſes zu ermöglichen. Dieſem Ziele dienen verſchie⸗ 
dene Einrichtungen: 


Jeder angehende 
Es wurden drei 


a) Lehrlingsprüfungen. 


p) Schulen. In dankenswerter Weiſe hat die Land⸗ 
wirtſchaftskammer (Wielkopolska Izba Rolnicza) die bis⸗ 


her mit deutſcher Unterrichtsſprache unterhaltenen Schulen 


weitergeführt, ſo in Schroda mit 67 Schülern und eine 
Klaſſe in Birnbaum mit 21 Schülern. Erfreulicherweiſe 
hat ſie auch eine Unterklaſſe mit deutſcher Unterrichtsſprache 
an der landwirtſchaftlichen Schule in Wollſtein eingerichtet. 
Wir ſtellen mit Befriedigung feſt, daß die Kammer als Inter⸗ 
eſſenvertretung ſämtlicher Landwirte ſich auch dieſer Auf⸗ 
gabe bewußt war, und hoffen, daß ſie, dem Bedürfnis nach⸗ 
kommend, auch weiterhin unſeren deutſchſprechenden Land⸗ 
wirtsſöhnen eine theoretiſche Fachausbildung ermöglichen 
wird. 

So lange die Einrichtungen der Kammer nicht ausreichen, 
bemühen wir uns ſelbſt, einen Erſatz zu ſchaffen. In Birn⸗ 
baum wurde wie bisher als Ergänzung für die von der 
Kammer unterhaltene Klaſſe ein Unterrichtskurſus mit dem 
vorgeſchriebenen Lehrplan durch uns abgehalten. Des⸗ 
gleichen haben wir in Liſſa wiederum einen fünfmonatigen 
einklaſſigen landwirtſchaftlichen Kurſus geführt. 

c) Wanderkurſe. Für das Jahr 1926 haben wir 
uns vorgenommen, durch Errichtung von Wanderkurſen die 
landwirtſchaftliche Jugend anzuregen und zu belehren. Wir 
verſprechen uns davon nicht nur den durch die Vorträge zu 
erzielenden direkten Erfolg, ſondern hoffen, durch die Kurſe 
die Ueberzeugung von der Notwendigkeit einer theoretischen 
Ausbildung zu wecken und damit zum Beſuch ber Land⸗ 
wirtſchaftsſchulen anzuregen. 

d) Haushaltungskurſe. Hinſichtlich der Land⸗ 
wirtstöchter vermochten wir durch Abhaltung von Haus⸗ 
haltskurſen Erhebliches zu leiſten. Das Intereſſe für ſolche 
Kurſe, die 4 bis 8 Wochen dauern, iſt ſtändig im Wachſen. 
Und obgleich im Berichtsjahre 13 derartige Kurſe in allen 
Teilen der Provinz ſtattfanden, ſind wir gewiß, daß wir, 
ſoweit die verfügbaren Lehrkräfte ausreichen, im nächſten 
Jahre eine Vermehrung zu verzeichnen haben werden. 


Berſuchsringe. Den Fortſchritt der landwirtſchaftlichen 
Wiſſenſchaft der Praxis ſchnell, aber ohne Rückſchläge nutz⸗ 
bar zu machen, dient die Anſtellung von Verſuchen. Dem 
Vorbild im Reiche folgend, bemühten wir uns, auch hier 
Verſuchsringe zu ſchaffen. Der Mangel an qualifizierten 
Kräften im Lande hinderte uns in unſerem Beſtreben. 
Immerhin konnten drei een gegründet werden. 


Milchkontrollvereine. Es würde zu weit führen, über 
den Nutzen der Einrichtung im Geſchäftsbericht ſich auszu⸗ 
laſſen. Der bisherige Erfolg unſerer Anregungen war die 
Gründung von zwei Milchkontrollvereinen. Da auch die 
Landwirtſchaftskammer in letzter Zeit beſonderes Gewicht 
auf die Milchkontrolle legt und Kontrollvereine gegründet 
hat, iſt zu hoffen, daß auch im kommenden Jahre auf dieſem 
Gebiete weiter fortgeſchritten wird. 


Verſicherungsfragen. Wir ſchloſſen zu Beginn des Fah- 
res einen Vertrag mit der „Viſtula“, Allgemeinen Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft in Dirſchau, nachdem wir die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen hatten, daß die Geſellſchaft unſeren Mit⸗ 
gliedern empfohlen werden kann. Die Einſicht der Not⸗ 
wendigkeit eines ausreichenden Verſicherungsſchutzes gegen 
Feuer bei unſeren Mitgliedern vorausſetzend, bitten wir 
unſere Mitglieder, ſoweit nicht beſondere Hinderungsgründe 
vorliegen, ſich bei Abſchluß von Feuerverſtcherungsverträgen 
dieſer Geſellſchaft zu bedienen. Je größer die Zahl unſerer 
Mitglieder, die dort verſichert ſind, deſto größer unſer Ein⸗ 
fluß dort, größer auch der finanzielle Nutzen, der unſerer 
Geſellſchaft durch unſeren Vertrag mit der „Viſtula“ ge⸗ 
ſichert iſt. 

In einzelnen Gegenden geſtattet die verſtreute Lage ber 
Gehöfte die Schaffung einer Selbſtverſicherung im engeren 
Bezirk. Wo die Vorbedingungen hierfür gegeben waren, 
regten wir zur Gründung von Brandſchadenhilfsvereinen an. 
Fünf ſolcher Vereine wurden gegründet, von denen bereits 
drei gerichtlich beſtätigt und eingetragen ſind. 

Die Verſicherung gegen Hagel empfehlen wir bei der 
Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft, die feit 
Jahrzehnten in unſerem Gebiet ſich eines guten Anſehens 
erfreut und mit der wir einen entſprechenden 9 2 ge⸗ 
ſchloſſen haben. 


Reit⸗ und Fahrturniere. Ihre Aufgabe i Intereſſe 
für Pferdezucht und Sport zu wecken. Den Züchtern, die 
höheren Anſprüchen genügen, war in drei Reit⸗ und Fahr⸗ 
turnieren, die wir veranſtalten konnten, die Möglichkeit ge⸗ 
geben, die Erfolge ihrer Arbeit zu zeigen. Der Anklang, 
den dieſe Anregung gefunden hat, berechtigt uns zu der 
Hoffnung, daß wir ſie im kommenden Jahre werden aus- 
bauen können. 


Kreditfragen. Zu den allerwichtigſten Problemen, die 
in der Landwirtſchaft zu löſen ſind, gehört die Beſchaffung 
von Kreditmöglichkeiten, um die ordnungsgemäße Fortfüh⸗ 
rung der Wirtſchaften zu gewährleiſten, nachdem uns durch 
Inflation und Steuern Vermögen und Betriebskapital ver⸗ 
loren gegangen ſind, um Verbeſſerungen der Wirtſchaften, 
Bauten, Wirtſchaftsübernahmen, Erbauseinanderſetzungen 
und dergl. zu ermöglichen. Nähere Ausführungen enthält 
der dem Geſchäftsbericht folgende Vortrag des Vorſitzenden 
der Geſellſchaft, Senator Dr. Buſſe, auf die hiermit ver⸗ 
wieſen wird. Wenn auch die Kreditfrage nicht reſtlos gelöſt 
iſt, ſo ſind doch beachtliche Anfänge gemacht worden. Es 
bleibt zu hoffen, daß es uns möglich fein wird, diefe Kredit⸗ 
quellen weiter auszubauen und zu erſchließen. Gehindert 
wurden wir hierin durch die drohende 


Agrarreform. Dieſe Frage, die unſerer Organifation 
eine wichtige Aufgabe ſtellte, iſt ebenfalls in den Ausfüh⸗ 
rungen des Herrn Dr. Buſſe näher behandelt. Das Geſetz 
iſt verabſchiedet. Unſer Kampf galt nicht einer Agrar⸗ 
reform grundſätzlich, ſondern den Beſtimmungen des Geſetz⸗ 
entwurfes, die wir als ſchädlich erachteten. Ein Teil dieſer 
Beſtimmungen wurde gebeſſert, viele andere, die wir als 
fehlerhaft anſehen, find geblieben. Wir find uns klar dars 
über, daß keiner von uns einen Nutzen aus dem Agrar- 
reeformgeſetz wird ziehen können. Hoffen wir, daß auch 

die Schäden nicht zu groß werden. 

Genoſſenſchaftsweſen. Durchdrungen von der Ueber⸗ 
zeugung, daß nur eine enge wirtſchaftliche Verknüpfung der 


Nr 


Landwirte untereinander die Bedeutung des landwirkſch 
lichen Berufsſtandes heben kann, haben wir der A 
nung und Feſtigung des landwirtſchaftlichen Genoffenfi 
weſens unſer Intereſſe weiterhin zugewandt. Mit de 
noſſenſchafts-Organiſation unterhalten wir enge fr 
ſchaftliche Beziehungen. Wir haben ſie in mehreren 
durch Neugründungen von Genoſſenſchaften unterſtützt 
Freuden ſtellen wir feſt, daß die ſeit Jahren erwarte 
gewünſchte völlige genoſſenſchaftliche Einigung in u 
Gebiet im Dezember des vergangenen Jahres endlich 
gültig vollzogen wurde. 


Beziehungen zu anderen Organiſationen. Die Beziehur 
gen zu den anderen in Frage kommenden Organiſa 
mit denen Hand in Hand zu arbeiten uns gelegen ſein 
waren gut. Die Landwirtſchaft iſt der bedeutendſte Be 
ſtand in unſerem Staate. Seine Exiſtenzfähigkeit iſt 
allergrößter Bedeutung. Trotzdem iſt bisher nicht gen 
getan worden, um die Exiſtenz des Landwirts auch w 
hin zu ſichern. Die Berückſichtigung der landwirtſche 
Intereſſen kann nur durch Zuſammenwirken pir ive 
ſinnten Kräfte erzwungen werden. Wir haben aus 
Erkenntnis heraus auch über unſeren engeren 
bereich hinaus Fühlung mit landwirtſchaftlichen 
ſationen gehalten und ſtehen weiter grundſätzlich 
Standpunkt der Notwendigkeit engen Zuſammen⸗ 
aller landwirtſchaftlichen Intereſſenvertretungen, wie 
den Erklärungen der Herren Senator Dr. Buſſe und 
nator Hasbach auf unſerer vorjährigen General ' 
lung zum Ausdruck gekommen ift. ; 

Ein erfreulicher, wenn auch kleiner Schritt in 
Richtung iſt gegen Schluß des Jahres geſchehen. 
„Landwirtſchaftsrat für den Kreis Poſen“ haben ſich 
landwirtſchaftlichen Organiſationen ohne Unterſchied 
Nationalität zu einer Arbeitsgemeinſchaft vereinigt. D 
Einzelfall gibt uns die Hoffnung, daß auf dem Wege 
fortgeſchritten wird. 

Die Tatſache, daß das Eintreten für die Inter 
die Exiſtenzbedingungen der Landwirtſchaft vor dei 
grenzen nicht Halt machen kann, hat uns veranl 
den zwiſchenſtaatlichen Beſtrebungen auf land 
lichem Gebiet unſer Intereſſe zuzuwenden. Wir bekund 
es durch Teilnahme an dem Internationalen landn 
lichen Kongreß, der im Junk vorigen Jahres in W 
ſtattfand, und ferner durch die Teilnahme und den 
zur „Internationalen Konferenz landwirtſchaftliche 
einigungen“, die im September vorigen Jahres 
tagte und gegründet wurde. 


Ausblick. Das wachſende Intereſſe an u 
fation im vergangenen Jahre, die e h i 
Vereinen, der Zuwachs an Mitgliedern den k 
zeugung gewinnen, daß im weſentlichen unſere A 
richtig und notwendig anerkannt wird. Die 
Geſch Hoſſenhelt unſerer Organiſation, 8 dem 
Beſuch unſerer diesjährigen Tagung und in ihrem 
beſonders zum Ausdruck kam, gibt ſicherlich die 
daß unſere Geſellſchaft einen weiteren Ausbau 
wird. Die große Kundgebung wird aber auch na 
hin den Eindruck nicht verfehlt und bewieſen Y 
wir ein bedeutender, reger wirtſchaftlicher F 
deſſen Mitwirkung man bei der Löſung von ein 
Fragen nicht wird verzichten können. 


